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Zum bevorſtehenden Quartal bitten wir unſere Freunde
und Geſinnungsgenoſſen, möglichſt umgehend bei der nächſten
Poſtanſtalt die Abonnements-Erneuerung auf die

Halleſche Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

und die angrenzenden Staaten,
bewirken zu wollen, damit beim Vierteljahrswechſel keine Unter
brechung in der Zuſtellung eintritt.

Man wird allgemein auch in unſerer Heimath demnächſt
in die Wahlbewegung eintreten. Wenn irgendwann,
ſo iſt in dieſer Zeit für jeden vaterlandsliebenden Mann ein

geſinnungstüchtiges Blatt von Nöthen, das einem
ernſt denkenden, chriſtlich geſinnten, nationalfühlenden Leſer
kreiſe dienen will, für Kaiſer und Reich, für Thron und Altar
eintritt, mannhaft gegen die revolutionäre Sozial-
demokratie den Schild erhebt, begeiſtert für die Politik
der Sammlung in die Schranken tritt, das Panier des
Wahlaufrufes für eine nationale Wirth-
ſchaftspolitik aufwirft, das Wohl der ſchwer darnieder
liegenden Mittelſtände, der Land wirthſchaft und des
Handwerks, zu fördern ſucht, und nicht parteilos, wie es jetzt
leider viele, lediglich dem Erwerb dienende- Tagesblätter thun,
rückgratlos auf beiden Schultern trägt. Die Halleſche Zeitung
iſt die einzige Zeitung größeren Stiles in der Provinz Sachſen,

deren Grundſätze und Beſtrebungen mit denen der kon
ſervativen Parteien übereinſtimmen und die die
obigen Anforderungen gewiſſenhaft und thatkräftig zu erfüllen

beſtrebt iſt.
Die Halleſche Zeitung wird im kommenden Viertel

jahre über die Wahlbewegung ausführlich auf dem Laufenden
erhalten und im nationalen Sinne auf dieſelbe einzuwirken
ſuchen, für Religion, Monarchie, Deutſchthum allezeit un
entwegt eintreten, dem unterhaltenden und belehrenden Theile
eine beſondere Sorgfalt widmen, ſowie überhaupt darauf be
dacht ſein, allen Intereſſen ihrer Leſer nach Möglichkeit gerecht
zu werden. Dieſen Abſichten werden außer den wochentäglich
zweimal erſcheinenden Hauptblättern nebſt Beilagen auch noch

die Beiblätter: „Jlluſtrirtes Unterhaltungs-
blatt“, „Courier, tägliche Feuilletonbeilage“, ſowie
„Land wirthſchaftliche Mittheilungen“ (Redaktion:
Landesökonomierath von Mendel-Steinfels) dienen.
Außerdem liegen der Halleſchen Zeitung die Amtlichen
Bekanntmachungen für den Saalkreis, ſowie diejenigen
der Landwirthſchafts kammer für die Provinz
Sachſen c. bei, es wird ferner ein gebundenes Kursbuch,
wie es ſonſt nur große Berliner Blätter beizugeben pflegen,
den Leſern koſtenlos übermittelt werden. Der Abonne-
mentspreis für die Halleſche Zeitung (Zeitungsnummer
2943), die bei allen Poſtanſtalten beſtellbar iſt, beträgt pro
Quartal 3 Mk.

Verlag und Redaktion der Halleſchen Zeitung.

Frieden im Lande!
Die Politik der Sammlung macht recht gute Fortſchritte.

Nicht der geringſte Erfolg war es, daß der wirthſchaftliche
Aufruf den Zorn des Mancheſterthums ſo gewaltig entflammte.
Allerdings, man hatte Urſache, zornig zu werden. War es doch
den berufenſten Vertretern der Jnduſtrie und der Landwirth-
ſchaft gelungen, trotz aller anderweitigen Verſuche Zwietracht
zu ſäen, jenes gewichtige Zeugniß für die Gemeinſamkeit allerWinkhſchaltlichen Intereſſen der Oeffentlichkeit vorzulegen, welches

der wirthſchaftliche Aufruf iſt. Und darüber ſollten die
Propheten des Mancheſterthums nicht riß werden? Jhr
Greinen wuchs mit Recht, als das Gewicht der Autorität auf

zu drücken begann, das in den Unterſchriften des wirth
chaftlichen Aufrufes in Erſcheinung trat. Gegen dieſes Ge

wicht war ein Gegengewicht ſchwer zu finden repräſentirten
7 die Unterſchriften das Wirthſchaftsleben der deutſchen

ation!
Aber „Etwas“ mußte geſchehen ſagte man ſich im

Lager von St. Mancheſter. Und man verfiel auf die
„rettende That“, dem wirthſchaftlichen einen Gegenaufruf
entgegenzuſtellen, der ebenfalls zur „Sammlung“ rufen, der
Alles ſammeln ſollte, was gegen die Politik der Sammlung
irgend auf die Beine zu bringen war. Die „xrettende That“
geſchah. Der Gegenaufruf erſchien, mit aller Kunſt aus dem
Phraſenſchatz der Mancheſterdemokratie komponirt. Aber die
Unterſchriften Da haperte es, denn unter dem Mancheſter
pronunziamento findet man ſie zwar alle, alle, die „Helden“
und Wortführer politiſcher Demokratie, dafür ſind aber der
Unterſchriften ſoviel weniger, deren Träger etwas im wirth-
ſchaftlichen Leben bedeuten.

Der wirthſchaftliche Aufruf zur Sammlung repräſentirt
die That, die ſchaffende Arbeit der mancheſterliche Gegenaufruf
das Wort, die politiſche Theorie, den Parteigeiſt der bürgerlichen
Demokratie. Und damit glaubt man Wahlgeſchäfte im Lande
machen zu können, wo ſich Alles nach Pflege, Förderung und
Schutz der wirthſchaftlichen Jntereſſen ſehnt! Auch ſonſt macht
die Politik der Sammlung gute Fortſchritte. Das Marinegeſetz
wird im Reichstage eine ſehr reſpektable Mehrheit auf ſich ver
einigen. Und dieſes geſchieht, nachdem und trotzdem die ganze

bürgerliche und r Demokratie ebenſo wie ein
großer Theil der Centrumspreſſe nicht zu vergeſſen Polen,
Dänen, Welfen und elſaß-lothringer Proteſtler Jahr und
Tag gegen „uferloſe Flottenpläne“ und „überſeeiſche Welt-
politik“ ch ereifert hatten. Mit Schmerz ſehen es Eugen
Richter, Singer und Genoſſen: der ganzen Liebe Mühe war
umſonſt. Wieder einmal hat eine übereifrige Oppoſition im
wahren Sinne des Wortes für den König von Preußen gearbeitet.
Und obenein! Man muß es ſelbſt ſehen und hören im Lande,
wie das Königthum, wie Wilhelm II. gerade durch das
W J die Kiaotſchau Angelegenheit und die kraftvolle,

urch Herrn v. Bülow angeſchlagene auswärtige Politik an
Popularität gewonnen hat, beim Bauer gerade ſowohl wie beim
Bürger im ganzen Land.

Dazu kommt noch eins. Einiges verſprach ſich die ehren-
feſte Demokratie von der Militärſtrafprozeßordnung. Dieſe
hoffte man zum Scheitern zu bringen und dann die Schuld
auf die „Reaktion“ abwälzen zu können. Aber auch dieſes
Geſetz kommt zu Stande und zwar, unter beſonderer verdienſt-
voller Mitarbeit des Abg. Lenzmann, der zwar ein unantaſtbar
waſchechter Demokrat, zugleich aber ein ſachverſtändiger Mann
iſt. So begraben die poſitiven Parteien im alten Reichstage
den politiſchen Streit, um im neuen dann an die wirthſchaft-
liche Arbeit gehen zu können. Was Wunder, daß auch im

[Nachdruck verboten.

Weltpoſtmarken.
Von Dr. Kurt Kreusner,

Der Reiſende, welchem es auf einer Tour von wenigen
Stunden Bahnfahrt von Ludwigshafen am Rhein über Mann-
heim nach Heilbronn in den Sinn kommt, von jeder der ge
nannten drei Stationen aus eine Poſtkarte z ſchreiben, muß
ſich zur Frankirung derſelben zuerſt einer bayriſchen Marke,
dann einer Reichspoſtmarke, endlich einer württembergiſchen
Marke bedienen und genau Acht geben, daß er die beklebte
Karte nicht etwa eine Bahnſtation zu weit in den nächſten
Bundesſtaat hinüberträgt, er dieſelbe der Poſt übergiebt,
in welchem Falle die Marke ſofort ihre Gültigkeit verliert.
Ebenſo kann man an der bekannten Dreikaiſerecke bei Myslowitz,
wo Deutſchland Oeſterreich und Rußland aneinanderſtoßen,
binnen kürzeſter Zeit die mit den Marken der betreffenden
drei Staaten frei gemachten S zur Poſt geben, wobei man
das Porto jedesmal in anderer Höhe zu entrichten hat. Anderer-
ſeits kann man wiederum vom äußerſten Norden Deutſchlands,
alſo beiſpielsweiſe von Memel aus, an einen im fernſten Süden
Oeſterreichs, in Cattaro, wohnenden Geſchäftsfreund für zehn
Pfennig eine Karte mit Antwort ſenden, von welcher dieſer die
zur Antwort beſtimmte Hälfte abtrennt, beſchreibt und der öſter-
reichiſchen Poſt übergiebt, welche ſolche trotz der aufgedruckten
Reichspoſtmarke anſtandslos befördert; und für den Betrag von
20 Pfennig kann man in derſelben Weiſe vermittelſt einer
deutſchen Antwortskarte nach den entfernteſten Ländern des
Weltpoſtvereins und wieder zurück korreſpondiren. Der ſchreiende
Widerſpruch zwiſchen der großartigen Erleichterung des Brief-
verkehrs auf der einen und der unnöthig erſcheinenden Er
ſchwerung desſelben auf der anderen Seite iſt nur
eine r noch vielfach beſtehenden poſtaliſchen e
thümlichkeiten. deren Nothwendigkeit dem Laien nicht einleuchten

will, an welchen aber die einzelnen Staaten mit großer Zähig-
keit feſthalten.

Während innerhalb der Grenzen des Deutſchen Reiches
noch drei von einander unabhängige Poſtgebiete beſtehen, beab-
ſichtigt man in dem faſt die ganze bewohnte Erde umfaſſenden
Weltpoſtverein ernſtlich die Schaffung einer einheitlichen Welt
poſtmarke oder, um es mit anderen Worten auszudrücken, die
Feſtſetzung eines für alle Staaten gleich hohen Briefportos,
welches jetzt, je nach der Landeswährung, noch immer nicht
unweſentlich von einander abweicht. Der Weltpoſtverein hat
zwar für den internationalen Briefverkehr Normalſätze
in Frankwährung aufgeſtellt, jedoch für die Umrechnung in die
Landesmünze ziemlich weite Schranken gelaſſen und nur be
ſtimmt, daß in keinem Lande der unfrankirte Brief billiger ſein
darf als in irgend einem anderen Vereinslande der frankirte.
Dieſe Grenzen ſind für den einfachen internationalen Brief
20 und 40 Centimes oder 16 und 32 Pfennig, und zwiſchen
dieſen Beträgen ſchwanken auch die von den einzelnen Staaten
feſtgeſetzten Taxen.

Das Natürlichſte wäre nun, wenn man den in lateiniſcher
Münze beſtimmten Einheitsſatz möglichſt genau in die Landes-
münze umrechnete und auf dieſe Höhe lautende Poſtmarken
ausgäbe. Dieſer Löſung widerſetzen ſich aber zahlreiche
finanziell ſchwache Staaten aus egoiſtiſchen Motiven, da
ſie bei den jetzt zu Recht beſtehenden Tarifſätzen ein ganzgutes Geſchält machen. Die großen Kulturſtaaten aber,

welche in Poſtangelegenheiten die einzig Ausſchlag-
gebenden ſind, ſtoßen ſich hauptſächlich an den bei der
Umrechnung herauskommenden Bruchzahlen und halten an der
ja obendrein auch für ſie vortheilhaften Abrundung nach
oben feſt. England dagegen, welches ſchon einmal auf
dem Gebiete des Poſtweſens durch Einführung des Penny-
portos bahnbrechend gewirkt hat, ſtellte auf dem jüngſten
Weltpoſtkongreß in Waſhington den Antrag, eine einheitliche Taxe
von 2 Pence 20 Centimes für Vereinsbriefe allgemein einzu

Lande der innere gedeiht, die Hetzerei in Mißkredit
kommt. Die Demokratie hat wieder einmal die Reife des
Urtheils der Wähler gewaltig unterſchätzt. Dieſe wollen Frieden
im Lande, damit die ſchaffende Arbeit gedeihe, und dazu ver
langen ſie eine aktive nationale Wirthſchaftspolitik, Pflege,
Schutz und Förderung aller wirthſchaftlichen Jntereſſen, gerade
das, was die Politik der Sammlung auch will. Die Mancheſter-
demokratie wird ſich darein finden müſſen, und auch die ihr ja
her Wahlhilfe der ſozialrevolutionären Umſturzpartei wird
ie nicht davor retten, daß der wirthſchaftliche und damit der

politiſche Frieden im Lande hergeſtellt wird.

Deutſches Reich.
Ein deutſcher agt An den Ausſchuß für

die Landesfeier der ſchleswig-holſteiniſchen
Erhebung in Kiel hat, wie von dort mitgetheilt wird,
Prinz Chriſtian zu Schleswig Holſtein von
England aus, wo er als Schwiegerſohn der Königin Viktoria
e Wohnſitz hat, das nachfolgende eigenhändige Schreiben
gerichtet

„Die ehrenvolle Einladung vom 15. d. M., die der Feſt-
Ausſchuß mir für die Feier des 24. März hat zukommen laſſen, hat
mich tief bewegt. Daß Sie meiner gedacht, iſt mir ein Beweis
dafür, daß Sie meine dem Stammland allezeit treue Ge
ſinnung kennen. Vor fünfzig Jahren durfte ich als Kampf-
genoſſe der ſchleswig-holſteiniſchen Armee an dem uns aufge
drungenen Kriege zum Schutze des Rechts und des Deutſchthums
der Herzogthümer theilnehmen, die Erinnerungen an jene be
geiſterungsvolle und opferwillige Zeit lebt unauslöſchlich in unſer
Aller Seele und wird in SchleswigeHolſtein noch durch zahlreiche
Geſchlechtsfolgen vom Vater auf den Sohn verpflanzt werden.
Die Erhebung vom 24. März 1848 gegen die Trennung Schleswigs
von Holſtein bildet in der Geſchichte unſeres Heimathlandes den
Markſtein, an dem der unumſtößliche Wille beider Herzogthümer,
mit Deutſchland zuſammenzuſtehen, hervortritt. Da mein theurer
Bruder an der Spitße ſeiner Landsleute in ernſter Zeit für dieſen
Gedanken gewirkt hat, empfinde ich es als eine das Land ehrende
That, daß es dem Herzog Friedrich ein würdiges Standbild
ſetzen will. Jn brüderlicher Freundſchaft habe ich faſt fünfzig
Jahre hindurch mit Herzog Friedrich gelebt, in ſchleswighol
ſteiniſcher und deutſcher Geſinnung haben wir die Waffen für
unſer Stammland getragen. Länger als fünfzig Jahre re ich
mit lebhaftem Intereſſe den Kampf Schleswig-Holſteins für ſein
Deutſchthum und das Aufblühen meiner Heimath unter dem
Szepter dreier deutſcher Kaiſer verfolgt. Deshalb werden Sie es
verſtehen, wie ſchmerzlich ich es bedaure, dem Ehrentage der Herzog-
thümer fernbleiben zu müſſen, da unüberwindliche Hinderniſſe
meiner perſönlichen Theilnahme an dem Feſte entgegenſtehen. Ge-
ſtatten Sie mir aber, Jhnen mit dieſen Zeilen meinen herzlichen
Dank für Jhre Einladung zu ſagen, und zu verſichern, daß meine
Gedanken am 24. März im Kreiſe der Feſtgenoſſen weilen werden.

„Mit ausgezeichneter Hochachtung Jhr ergebener Chriſtian,
Prinz zu SchleswigHolſtein.“

Daß er ſich ſein ſchleswigholſteiniſches Heimaths und ſein
deutſches Vaterlandsgefühl auch in der Fremde bewahrt hat,
zeigte Prinz Chriſtian erſt unlängſt, als auf ſeine Veranlaſſung
unſer berühmter Landsmann, Profeſſor Max Müller in Orford,
in einer engliſchen Zeitſchrift den deutſchen Standpunkt in der
ſchleswig-holſteiniſchen Frage entſchieden wahrte, was dann auf
Veranlaſſung der eigenen Schwägerin des Prinzen, der Prinzeſſin
von Wales, der Kopenhagener Reichsarchivar A. D. Jörgenſen,
mit däniſchen Schlagwörtern zu bekämpfen verſuchte. Die
oben mitgetheilte vaterländiſche Kundgebung des Prinzen nun
wird am Vorabend der Erhebungsfeier nicht nur in Schleswig-
Holſtein ſelber ein freudiges Ereigniß wachrufen, ſondern ſicher
auch im übrigen Deutſchland einer ſympathiſchen Aufnahme
begegnen.

führen. Wenn nun auch jener Antrag diesmal aus finanzpolitiſchen
Bedenken abgelehnt wurde, ſo iſt es doch jedem Fachmann klar,
daß derſelbe ſo oft eingebracht werden wird, bis er ſchließlich
zur Annahme gelangt, namentlich wenn erſt einmal England
mit ſeinen Kolonien ſich zu einſeitigem Vorgehen in
dieſer Richtung entſchließt. Sind dann endlich allgemeingültige
Einheitsſätze zur Annahme gelangt, ſo iſt dann auch das
Terrain zur Einführung der Weltpoſtmarke geebnet, denn das
Feſthalten an den auf 5 oder 10 abgerundeten Summen in der
kleinſten Münzeinheit des einzelnen Landes iſt nur entweder
Vorurtheil oder Bequemlichkeit, und daß die Währungs-
ſchwankungen der einzelnen Länder kein unüberwindliches
Hinderniß ſind, beweiſt das Beiſpiel mancher ſüd- und central-
amerikaniſcher Länder, welche trotz gänzlich derouter Valuta
im Weltpoſtverkehr nach beſtimmten Umrechnungsſätzen ſtehen
und bei den üblichen monatlichen Abrechnungen jeweilig bald
einen Coursgewinn, bald einen mäßigen Coursverluſt zu ver-
zeichnen haben, wie ja auch beiſpielsweiſe Oeſtrreich Ungarn,
obwohl es noch nicht im Genuſſe der Goldwährung iſt, ſeine Zölle
nominell in Gold erhebt, d. h. für gewiſſe Zeit äume das
vorausſichtliche Goldagio im Voraus beſtimmt und in Silber
ſammt dem Agiozuſchlag erhebt.

Wie hat man ſich nun die Weltpoſtmarke vorzuſtellen
Derſelben den Werthbetrag in der Münze jedes einzelnen Ver-
einslandes aufzudrucken, iſt natürlich ein Unding. Dagegen ver-
dient folgender Vorſchlag volle Beachtung. Die deutſche
10-Pfennigmarke iſt ebenſo wie die öſterreſchiſche 5-Kreuzer-
marke roth gedruckt ebenſo ſind die 5-Pfennig- und 3-Kreuzer-
marke grün, die 20-Pfennig- und 10 Kreuzermarke blau und
es finden ſich ähnliche Uebereinſtimmungen auch mit den Poſt-
marken vieler anderen Staaten. Es ließen ſich daher unſchwer
für die verſchiedenen Gattungen des Ppoſtverkehrs
einheitliche, an Farbe und einer einfachen Ziffer kenntliche
Markentypen ſchaffen, auf welchen der Werth in der ſpeziellen
Landesmünze nur ſubſidiär aufgedruckt iſt. So würde heiſpiel



r

Jm Anſchluß an eine Verſammlung des Landwirth-
cchaftlichen Vereins für die Jerichower Kreiſe hat dieſer Tage
Graf 2 erbert Bismarck, der dieſelben im Reichstage vertritt,
eine außerordentlich ggeme Rede gehalten, die auf die

h innerpolitiſche Lage außerordentlich treffende
chlaglichter warf, für die kommenden Reichstagswahlen

bemerkenswerthe Fingerzeige enthielt und mit klaren Worten
ausſprach, was unſerem Vaterlande für die Zukunft Noth thut.
Graf Bismarck leitete ſeinen Vortrag mit der Felſtelng ein,
daß die kommenden Wahlen unter weſentlich anderen Auſpizien
als vor annähernd fünf Jahren ſtattfinden würden er habe
unächſt auf die erfreuliche Thatſache des bekannten Aufrufsgneiſen der die Unterſchrift des Fürſten Bismarck trage

und in klaren Sätzen das Programm zuſammenfaſſe, das er
im Einverſtändniß mit ſeinen Wählern ſtets vertreten habe,
das heißt die Aufforderung zur Rückkehr zu der 1878
inaugurirten nationalen Wirthſchaftspolitik, die
dem letzten Jahrzehnt der glorreichen Regierung Kaiſer
Wilhelms J. ihren Stempel aufgedrückt habe. Der Redner
fuhr dann r

Die Durchführung jener Politik ſei nur ermöglicht worden
durch den feſten Zuſammenſchluß der Vertreter
aller Produktionszweige im Reichstage; damals habe
ſich auch das Centrum weſentlich daran betheiligt, welches in
den Jahren mehr bei Seite geſtanden habe, vielleicht aus
dem Grunde, daß es inzwiſchen demokratiſcher geworden ſei. Wenn
nun bisher auf dem Aufruf die Unterſchriften der Centrums-
ab geordneten fehlten, ſo ſei doch in den Wahlkreiſen vielfach ſo
ſtarke St. mmung für ſeine Ziele, daß auf ſeinem Boden die Ge-
winnung einer Majorität im nächſten Reichstag zu erhoffen ſei.
Bisber hätten die Freihändler und Advokaten des
fremden Jmports trotz ihrer Minorität in der Be
völkerung nach dem Spruch „divide et impera“ unſer
Wirthſchaftsleben nachtheilig beeinflußt; unſere Gegner
könnten nur bei Trennung der Produzenten Erfolg haben
wenn Induſtrie und Land wirthſchaft unitis
viribus zuſammmenhielten und dabei beiderſeits das
Wort „leben und leben laſſen“ nicht vergäßen, ſo würden
ſie viele R enren gewinnen können. Wenn
in der zu Ende gehenden Legislaturperiode für die darnieder-
liegenden Berufsklaſſen unſerer Bevölkerung wenig geſchehen ſei,
ſo hätte das anfänglich an dem Uebelwollen der
damals Regierenden, dann aber auch an der durch
Verträge und Konventionen geſchaffenen Zwang s-
lage gelegen, die ſpäteren guten Abſichten hindernd im Wege

hätten. Hierin Wandel zu ſchaffen, würde der nächſte
eichstag berufen ſein. Unſere hauptſächlichſten Gegner ſeien

von Alters her Freiſinn und Sozialismus;dieſe würden jetzt noch enger zuſammenſtehen als früher.
Jm Reichstage votirten auch heute ſchon beide Richtungen
in der Regel gemeinſam. Um ſo mehr müßte, unter
atriotiſcher Zurückſtellung der etwa trennenden
domente, alles zuſammenhalten, das unter denBegriff Fabrikant Landwirth, Handwerker,

Gewerbetreibender fiele. Wenn einer davon noch dem
n ſeine Stimme giebt, ſo könnte das nur an mangelnder

nformation liegen. Denn bei Prüfung der Reden und Ab-
ſtimmungen der radikalen Linken ergebe ſich, daß ihre Mit-
glieder nicht nur für den Landmann, ſondern
auch für den Landsmann kein Herz hätten;
ſie redeten und ſtimmten „unyentwegt“ für fremden
Jmport und fremde Konkurrenz einerlei, ob der deutſche
Jnduſtrielle Gewerbetreibende Handwerker Landwirth

ſelbſt verſeuchtes Vieh
intereſſire die n und ſei ihres Für-

Auslande komme. Daß

darüber zu Grunde gehen könne
und krankes Obſt
wortes gewiß, ſobald es nur aus dem
alle Landwirthe ob Groß oder Kleinbeſitzer identiſche
Intereſſen hätten, bedürfe keiner Begründung es handle ſich um
die eminent nationale Frage, den Grund und Boden an ſich

der mit vielen Milliarden Werth einen großen Theil unſeres
Nationalvermögens darſtelle vor weiterer Entwerthung zu

weiſe die internationale Marke für einfache Druckſachen die
Nummer 1 und eine beſtimmte Farbe, die Marke für Poſt-
karten die Nummer II und eine andere Farbe, die Marken für
einfache Briefe, Doppelbriefe, ſchwerere Druckſachen und Poſt
packete wieder andere Zahlen und Farben erhalten.

Vorausſetzung für dieſe ſo bedeutende Vereinfachung iſt
natürlich unbedingte gegenſeitige Ehrlichkeit, die freilich bei
manchem exotiſchen Staatengebilde zweifelhaft iſt. Dort wechſelt
man häufig ſeine Marken, giebt bei jeder paſſenden oder un-
paſſenden Gelegenheit Jubiläumsmarken heraus, um nach
Außercoursſetzung derſelben durch Nachdruck und
Verkauf an die Sammler ein Geſchäft zu
machen. Jeder einzelne Staat müßte daher die Befugniß haben,
ſeine eignen Marken unbeſchadet deren allgemeinen Gültigkeit
durch Aufdruck zu ſchützen.

Gewiſſe Schwierigkeiten macht aber die gegenſeitige Ver-
rechnung, welche heute nach Art des Clearingverkehres zwiſchen
den einzelnen Staaten auf das glatteſte vollzogen wird. An
eine genaue ziffernmäßige Feſtſtellung der von den einzelnen
Staaten ans Ausland abgeſandten Poſtſendungen iſt dabei nicht
zu denken, es bleibt daher nichts übrig, als dieſen Verkehr nach
zeitweilig zu wiederholenden Stichproben, Bevölkerungsdichtigkeit,
Kulturgrad u. ſ. w. möglichſt gerecht abzuſchäten und nach dieſem
Maßſtabe die im internationalen Verkehr vereinnahmten
Portis abzurechnen. Eine Einigung hierüber ſetzt freilich
immer eine gewiſſe Nachſicht der Betheiligten voraus. Dieſe
wird aber auch heute ſchon vielfach und ſogar in unzweifel
haft höherem Grade in Anſpruch genommen, als es dann
der Fall ſein würde. Gegenwärtig gilt nämlich der Grund-
ſatz, daß jeder Staat ſeine Einnahmen für ſich behält. Es
kann alſo vorkommen, daß beiſpielsweiſe Oeſterreich- Ungarn von
Deutſchland oder umgekehrt dieſes von jenem in einem
Jahre einige Hunderttauſend Briefe mehr erhält und
beſtellen muß als es dorthin abſendet, ohne dafür ent
ſchädigt zu werden. Ferner hat man im Durchgangs-
verkehr auf die meiſten der früheren hohen Tranſitgebühren
verzichtet. Dadurch kommt beiſpielsweiſe das kleine Belgien,
welches einen enormen Durchgangsverkehr von den europäiſchen
Feſtlandsſtaaten nach England und Nordamerika und umgekehrt zu
beſorgen hat, zu einem auf mehr als eine Million Frank geſchätzten
Schaden, während Länder mit geringerem Tranſit nicht unweſentlich
profitiren. Auch dieſer wunde Punkt aller Weltpoſtkongreſſe
würde durch eine gerechte Abſchätzung der poſtaliſchen Valenz
dte zeiſigaten und Einführung der Einheitsmarke beſeitigt
werden.

Man wird aus dem Geſagten erſehen, daß die Ein
führung einer Weltpoſtmarke neben außerordentlichen Vortheilen
auch nicht unerhebliche Schwierigkeiten bietet. Jn unſerer im
Zeichen des Verkehrs ſtehenden Zeit werden ſich aber die
erſteren in immer ſteigendem Maße geltend machen, bis ſchließ
lich der Widerſtand kleinlicher Sonderintereſſen überwunden
und der modus procedendi gefunden ſein wird, um dieſe
anerkannt wichtige Verkehrseinheit zu ſchaffen, welche berufen
iſt, die heute noch durch zahlloſe Verſchiedenheiten getrennten,
Vereinsländer zu einem Weltpoſtverein im wahren Sinne des
Wortes zuſammenzuſchweißen.

ſchützen, auch unabhängig von dem momentanen Beſitzer der
Landmann und ſeine Scholle müßten auch für eventuelle Kriegs
rn in denen der Handel darniederliege, leiſtungsfähig erhalten
werden.

Redner ſprach die Hoffnung aus, daß viele kleine Beſitzer
und Gewerbetreibende im nächſten Reichstage erſcheinen würden,
die am beſten wüßten, wo ſie der Schuh am eigenen Fuße
drücke. Er würde ſich gefreut haben, wenn auch die Jerichower
Kreiſe einen ſolchen Kandidaten aufgeſtellt hätten da hierüber
aber bisher keine Einigkeit erzielt ſei, habe er es auf an ihn
ergangene Aufforderung für ſeine Pflicht gehalten, ſich zur
Verfügung zu ſtellen, in der Vorausſetzung, daß ſeine Wähler
von 1893 ihm wieder ihr Vertrauen ſchenken würden.

Die beiden noch ausſtehenden größeren Vorlagen für den
Landtag, der Geſetzentwurf r die Verbeſſerung
der Gehälter der Geiſtlichen der beiden chriſtlichen
Konfeſſionen und die ſogenannte Sekundärbahnvorlage,
dürften dem Abgeordnetenhauſe in allernächſter Zeit zugehen.
Beide Vorlagen ſind von erheblicher finanzieller Tragweite.
Insbeſondere ſind auch für die Erweiterung des Staatsbahn-
netzes in ſo ziemlich allen Provinzen des Staates, ſowie für die
Förderung des Kleinbahnbaues Aufwendungen ron mehr als
gewöhnlicher Höhe in Ausſicht genommen. Jm Abgeordneten-
hauſe hofft man, wenigſtens die erſtere Vorlage noch vor der
Oſterpauſe in eine Kommiſſion verweiſen zu können.

Jn dem Nachtragsetat zum Reichshaushaltsetat
dürfte für die biologiſche Abtheilung, welche dem Kaiſer-
lichen Geſundheitsamte angegliedert werden ſoll, ein nicht unerheblicher
Betrag eingeſetzt ſein. Dagegen läßt ſich die Einrichtung einer
ſeismiſchen Station in Straßburg nicht fertig ſtellen, da vorher noch
eine Reihe von bezüglichen Spezialfragen zu regeln ſind.

Am 25. Mai und an den nächſtfolgenden Tagen wird eine
Sitzung des Apothekerraths ſtattfinden. Auf die Tagesordnung
iſt nach Beſtimmung des Kultusminiſters ſeitens des Direktors des
Apothekerraths, Miniſterialdirektors Dr. v. Bartſch, das Thema:
„Welche Anforderungen ſind an die Vorbildung der Apotheker zu
ſtellen geſetzt. Den Mitgliedern des Apothekerraths iſt zur Vor
bereitung für die Verhandlungen eine Druckſchrift zugeſtellt, in welcher
außer einer Vorbemerkung des Direktors die Referate von zwei
Apothekern über die Frage enthalten ſind.

Wie die „VNatlib. Korr.“ hört, iſt vom Kultus
miniſter ium ein Runderlaß an die Provinzialſchul-
kollegien ergangen, welcher von dieſen an die in Betracht
kommenden Kommunen weiter gegeben worden iſt, wonach be

züglich der gegenwärtigen e der Nachweis
verlangt wird, inwieweit die von Hilfslehrern vertretenen
Stellen vorübergehenden oder dauernden Anforderungen zu
entſprechen haben. Jm letzteren Falle wird mit der Umwand-
lung in dauernde Lehrerſtellen thunlichſt vorgegangen
werden. Bravo!

Die Stelle des Chefpräſidenten der preußiſchen
Oberrechnungskammer, welche durch den am 13. Februar
d. J. erfolgten Tod des Wirkl. Geh. Raths von Wolff er-
ledigt worden, harrt noch der Beſetzung. Wer für dieſes
wichtige Amt in Ausſicht genommen, darüber verlautet in der
Oeffentlichkeit bisher nichts a obſchon in der Preſſe,
noch mehr in den unmittelbar betheiligten Kreiſen verſchiedene
Kandidaten genannt werden. Bekanntlich iſt der Chef-
präſident der Oberrechnungskammer zugleich, ohne
daß er hierzu ausdrücklich berufen zu werden braucht, Präſident
des Rechnungshofes des Deutſchen Reiches.
hängt damit zuſammen, daß durch ein beſonderes, faſt alljährlich
erneuertes Geſetz die Kontrole des Reichshaushalts unter der
Benennung Rechnungshof des Deutſchen Reiches“ der
Oberrechnungskammer übertragen wird. Der Rechnungshof
gilt gemeinhin als eine Abtheilung der Oberrechnungskammer.
Dem Vernehmen nach ſoll neuerdings im Bundesrathe die
Frage angeregt und erörtert worden ſein, ob nicht angeſichts
der bevorſtehenden Wiederbeſetzung der r r bei
der Oberrechnungskammer die beiden Behörden auch
iLhie zu trennen ſein möchten. Hier,u meint die

Schleſ. Ztg.
Mit Rückſicht darauf, daß die Verabſchiedung des dem Ab-

geordnetenhauſe zugegangenen Geſetzes über den Staatshaushalt
u erwarten ſteht und das Zuſtandekommen eines ſolchen in abhöre Zeit auch für das Reich erhofft werden darf, rückt der

Augenblick näher, in dem endlich die wiederholt erſtrebte Um
ſchaffung des Rechnungshofes zu einer ſelbſtſtändigen Reichsbehörd
der Verwirklichung entgegengeht. Die Gründe, die bisher den Reichs
tag von dieſem geſetzgeberiſchen Akt abgehalten, nämlich der
Mangel eines Comptabilitätsgeſetzes, ſind dann nicht mehr vor-
handen. Namhafte Mehrkoſten erwachſen dem Reiche nicht. Das-
ſelbe vergütet bereits der Preußiſchen Regierung auf das 21 000
Mark betragende Gehalt des Chefpräſidenten der Oberrechnungs-
kammer ein Drittel, nämlich 7000 Mark, ebenſo ein Drittel des
früheren Durchſchnittsgehaltes von 4200 Mark für den von
Preußen beſoldeten Kanzleivorſteher mit 1400 Mark. Dieſe an-
theiligen Zuſchüſſe entſprechen keineswegs mehr den thatſächlichen
Verhältniſſen denn während bei der Oberrechnungskammer
3 Direktoren, 15 vortragende Räthe, 113 Reviſoren und Regiſtra-
toren fungiren, ſtellen ſich beim Rechnungshofe die entſprechenden
Zahlen auf 2, 12 und 97. Der Geſammtetat des Rechnungs-
W welcher für 1897/98 mit 740 523 Mark, wovon Elſaß-

othringen einen Averſalbeitrag von 42 013 Mark leiſtet, würde
ſich nicht namhaft erhöhen.

Der Heſſiſche Staatsminiſter Finger, von dem es in letzter
Zeit wiederholt hieß, daß er ſeinen Poſten aufgeben werde, wird
nach einer Darmſtädter Meldung der „Frankf. Ztg.“ im Mai nach
Erledigung der Budgetberathung zurücktreten. Als ſein
wut wabkcher Nachfolger wird der Miniſterialdirektor Ditt mar
genannt.

Für die im Dezember vorigen Jahres nach Kigotſchau
entſendeten Mannſchaften der beiden in Kiel und Wilhelshaven
arniſonirenden See bataillone iſt nunmehr wieder die
ervollſtändigung befohlen worden, um die etatsmäßige Stärke

der in der Heimath befindlichen MarineJnfanteriſten zu er
reichen. Zu dieſem Zweck haben vorerſt gegen 20 Komman
dirungen von Offizieren des Landheeres zur Marine-Jnfanterie
ſtattgefunden.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Abendſitzung vom Montag, 72 Uhr.
Die Berathung des Eiſenbahnetats wird fortgeſetzt.
Abg. Pleß (ECtr.) weiſt darauf hin, daß durch die letzten Eiſen

bahnunfälle in ſeiner Heimathprovinz eine große Erregung ſich bemerk-
bar gemacht habe. Redner kann nicht zugeben, daß der Staat durch
Ermäßigung der Tarife ein Opfer gebracht habe; der Staat und der
Eiſenbahnfiskus hätten dabei ein gutes Geſchäft gemacht. Was die
Verwendung von Juriſten und Technikern anlange, ſo ſollten ſolche
Sachen, die überwiegend techniſcher Natur ſeien, auch von Technikern
behandelt werden. Redner ergeht ſich dann in Beſchwerden gegen
den Fiskalismus in der Eiſenbahnverwaltung und wünſcht, daß man
endlich den Wünſchen der Unterbeamten, die ſie in den Petitionen
ausgeſprochen hätten, nachkäme.

iniſter Thielen erwidert, daß ſchon jetzt nach dem Wunſch des
Vorredners verfahren werde bezüglich der Verwendung der Techniker,

Dies

indem überall da, wo techniſche Dinge beſorgt werden, auch Techniker
die Dezernate inne hätten. Der Miniſter weiſt die Beſchwerden über
übertriebene Fiskalität als unbegründet zurück.

Abg. v. Ploetz (konſ.) findet es ungehörig, daß die Eiſenbahn
verwaltüng in ihren Räumen Plakate zur Anpreiſung von Margarine
zulaſſe, und erſucht, daß Wagenbeſteller von Ankunft oder Nichtankunft
der Wagen ſchleunigſt benachrichtigt würden.

Miniſter Thielen erwidert, daß nur Plakate unſittlichen oder
politiſchen Charakters verboten ſeien, daß er aber die Sache prüfen
wolle. Die Wagenfrage ſei nach dem Wunſche des Vorredners
bereits geregelt. Die Denkſchrift über den Stand der Bettiebs-
ſicherheit, die Betriebseinrichtungen und den Betriebsdienſt auf den
Staatseiſenbahnen wird durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt.

n der Spezialdiskuſſion beantragt zum Einnahmetitel „Perſonen-
und Gepäckverkehr“

Abg. Broemel (freiſ. Ver.), die Staatsregierung zu erſuchen,
die Perſonen und Gepäcktarife zu vereinfachen und zu verbilligen.
Der Antragſteller betont, daß die Unhaltbarkeit des jetzigen Tarif-
ſyſtems ſich mehr und mehr herausſtelle.

Miniſter Thielen beruft ſich auf die Erklärung, die er Namens
der Staatsregierung in der Budgetkommiſſion bereits abgegeben habe.Danach ſei eine erßeblichesCrma igung der Perſonentarife nicht als

Bedürfniß anzuerkennen. Der Perſonenverkehr ſei ſeit 10 Jahren
in Preußen um 53,50 v. H. geſtiegen, die Perſonenkilometerzahl um
82,86 v. H. Preußen habe zudem mit die billigſten Tarife die
Berliner Vororttarife ſeien die billigſten der ganzen Welt. Anderer-
ſeits ſei die nationalökonomiſche und ſozialpolitiſche Auffaſſung
darüber getheilt, ob eine weitere Verbilligung der Tarife überhaupt
nützlich ſei. Zudem komme es auf die Häufigkeit der Beförderungs-
möglichkeit an, und auch hierin ſeien wir ſehr erheblich fortgeſchritten.
Die Schwierigkeiten, die Buntſcheckigkeit der Tarife bei den ver
ſchiedenen deutſcher Verwaltungen zu beſeitigen, ſeien ſehr groß.

Darauf vertagt das Haus die weiter Berathung auf Dienstag
11 Uhr. Schluß 10 Uhr.

54. Sitzung am 22. März.
In der heutigen Sitzung ſchlägt Abg. Ehlers (freiſ. Ver.)

vor, alle allgemeinen Erörterungen bis nach Oſtern in Anſchluß an
die verſchiedenen Betriebsberichte zu vertagen und jetzt den Etat
möglichſt ſchnell zu erledigen. Präſident v. Kröcher und Abg.
Gam p (freikfonſ.) ſtimmen dem zu; Abg. Graf zu Limburg-
Stirum (konſ.) verſpricht ſich von dieſem Vorſchlage keinen Er-
folg ebenſo Abg. Sattler (natlib.). Die Abgg. Im Walle
(Ctr.) und Wetekamp (freiſ. Volksp.) erheben gegen den Antrag
prinzipiellen Widerſpruch.

Eiſenbahnminiſter Thielen erklärt, daß er jederzeit bereit ſei,
Rede zu ſtehen, erinnert aber an die Unbequemlichkriten, die ent-
ſtänden, wenn der Staatshaushalt nicht dis zum 1. April fertiggeſtellt
ſei. Der Antrag Ehlers wird gegen die Stimmen der Rechten und
der freiſinnigen Vereinigung argelehnt.

In der alsdann fortgeſetzten ſachlichen Debatte empfiehlt
Abg. Horn (natlib.), das Spiritusglühlicht zur Wagenbeleuchtung

zu verwenden. Auf verſchiedene Beſchwerden wegen des Schnell
zuges Frankfurt Siegen c. antwortet

Miniſter Thielen, daß in der Förderung des internationalen
Verkehrs Preußen nicht zurückbleiben dürfe.

Abg. Gamp (freikonſ.) erklärt, daß ſeine Freunde dem Antrage
Broemel nicht zuſtimmen würden, und befürwortet, auf kombinirte
Rundreiſekarten Freigepäck zu geben.

Abg. Gothein (freiſ. Ver.) bemängelt die Höhe der Gepäcktarife
und die Ungenauigkeit der Gepäckwaagen und verlangt, daß Schnell
zugpreiſe nur für Züge erhoben würden, die mindeſtens 60 km in
der Stunde zurücklegten.

Miniſter Thielen legt dar, daß die Eiſenbahnverwaltung den
e habe, das Freigepäck abzuſchaffen und niedrigere Gepäcktarife
einzuführen.

Abg. Graf Kanitz (konſ.) dankt dem Miniſter für deſſen
geſtrige Erklärung, wonach an eine weitere Herabſetzung der Perſonen
tarife nicht gedacht werde, deren Billigkfeit an ſich ſchon die Ent
völkerung der öſtlichen Provinzen und das übermäßige Anwachſen
der Großſtädte verſchulde. Die Diskuſſion wird geſchloſſen, der An
trag Broemel abgelehnt.

Zum Einnahmetitel „Güterverkehr“ beantragt
Abg. Gothein (freiſ. Ver.), die Staatsregierung zu erſuchen,

mit den deutſchen Eiſenbahnverwaltungen die Verſetzung von Getreide,
Malz und Mühlenfabrikgten aus Spejzialtarif I in Spezialtarif II
zu vereinbaren.

Abg. Knebel (natlib.) befürwortet Erleichterung der Obſtver
ſendungen als Eilgut.

Nächſte Sitzung heute Abend à 8 Uhr Fortſetzung der Debatte

Jtalien.
Die Crispi- Anklage in der Kammer.

Der Bericht des Fünfer Ausſchuſſes zur Prüfung der Crispi
Anklage iſt geſtern Nachmittag den Abgeordneten überreicht worden-
Das entſcheidende Moment des der Kammer vorgelegten 60 große
Seiten ſtarken Berichts iſt, daß Crispi der Theilnahme an den ver
brecheriſchen Finanzoperationen des Bankdirektors Fa-
villa trotz genaueſter Prüfung aller bezüglichen Dokumente und des
Verhörs der in die Angelegenheit verwickelten Perſonen nicht über
führt werden konnte.

h ä
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angade geſtattet.

r Schochwitz, 22. März. (Raub zeug.) Die zahmen Haus
hühner der Sthloßwirthſchaft in Schochwitz haben bis Abends Zutritt
in das Holzrevier und miſchen ſich dort zwiſchen die wilden Faſanen,
Würmer und Grünes ſuchend. Von 40 Legehennen gab es nun
auffallender Weiſe bisher immer nur 6--7 Eier im Stall. Daher wurde
angenommen, daß die Hühner in den Tannenremiſen und Schnee-
ſchirmen außerhalb legten, doch wurde trotz allen Suchens nichts ge
funden. Zweibeinige Marder waren nicht anzunehmen. Nun ſind
die Schonungen zur Zeit in der Erweiterung begriffen und Tauſende
von Pflanzlöchern darum gegraben, ſo daß alles Laufwild auf ſchmale
Wege und Stege gedrängt wird. Auf dieſen Stegen wurden in
4 Tagen Nachts 3 männliche Jltiſſe von je 4 Pfd. Bewicht und
70 em Länge in Klappfallen gefangen. Die Hühner bvehielt man
einige Stunden im Stall und die Folge davon war, daß es jetzt
20 Eier täglich giebt. Die enorme Stärke dieſer 3 Jltiſſe dürfte
außer von Faſanen, Kaninchen und Junghaſenbraten vom Eierfraß
herzuleiten ſein. Auch an Steinmardern iſt hier kein Mangel.
Klappfallen und geheime Fangſtege ſind, wie das Exempel zeigt, daher
ungemein nützlich, nur müſſen ſie 2 Mal täglich revidirt werden.

Eisleben, 22. März. (Erdſenkung.) Jn dem Acker
des Kommerzienraths Dr. Müller zwiſchen der kleinen

ammthorſtraße und der Preußiſchen Windmühle belegen, haben ſich
die Erdſenkungen in letzter Zeit erheblich verſchlimmert. Dem Pächter
dieſes Grundſtücks iſt, um Unglück für Menſchen und Thiere abzu
wenden, aufgegeben, an dieſer Stelle einen Ackerſtreifen in einer
Breite von 5-6 Meter nicht zu bewirthſchaften.

A. Mülberg a. E., 22. März. (Schadenfeuer.) Die
Windmühle des Mühlenbeſitzers Kleeberg in Olganitz gerieth
in der Sonnabend Nacht auf bisher unaufgeklärte Weiſe in Brand.
Das Gebäude ſowie erhebliche Getreide und Mehlvorräthe ſind zum
größten Theil ein Raub der Fieme geworden. Der Beſitzer iſt
nur zum geringen Theil durch Verſicherung gedeckt.

Hettſtedt, 22. März. (Unfall.) Montag Nachmittag fiel
das 5 jährige Söhnchen des Hüttenmanns Wilhelm Wieſe zu
Burgörner bei der hieſigen Tampfmolkerei in die gegenwärtig ziem
lich hoch angeſchwollene Wipper und wurde von den Fluthen raſch
davon getragen. Das Kind wäre ſicher ertrunken, wenn nicht der
Mühlknappe der e raſch entſchloſſen das auf den Fluthen
treibende Kind gerettet hätte.

Sangerhanſen, 22. März. Ein blühender Jn-duſtriez weig) der hieſigen Gegend iſt im Ab ſterben begriffen.
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Die Teppichmanufagktur in Friesdorf hört auf, da die Fabri
kation nach Smyrna verlegt wird.

X Weißſtenfels, 22 März. (Die neue Garniſon
däckere i) in unſerer Stadt, welche die Garniſonen Jurär
Gera, Jena, Merſeburg, Naumburg und Weißenfels verſorgen ſoill,
iſt bis auf die maſchinellen Einrichtungen fertig geſtellt. Die Bäckerei
wird am 1. Juli in vollen Betrieb geſtellt.

Köſen, 22. März. (Eichen aus dem Sachſenwalde.)
Der Kriegerverein „Kontrollbezirk Haſſenhauſen“ hat
vom Fürſten Bismarck zwei Eichen aus dem Sachſen-
wal de geſchenkt erhalten. Dieſelben wurden heute als am Geburts
tage weiland Kaiſer Wilhelms I. in feierlicher Weiſe an das Denk
mal des Herzogs von Braunſchweig in Haſſenhauſen gepflanzt.

S, Freyburg, 22. März. Frühjahrsſchonzeit der
Fiſche. Hochwaſſer.) Der ggt Regierungspräſident hat
die Frühjahrsſchonzeit der Fiſche auf die et vom 10. April
Morgens 6 Uhr bis 9. Juni Abends 6 Uhr feſtgeſetzt. Jn dieſer
o darf die Fiſcherei nur an drei Tagen jeder Woche, von Montag

orgens 6 Uhr bis Donnerstag Morgens 6 Uhr ausgeübt werden.
Dispenſationen von dieſer Beſtimmung ſind von jetzt an nicht mehr
zuläſſig. Die Unſtrut iſt in vergangener Nacht über die Ufer ge
getreten, auch die Saale iſt noch weiter angewachſen.

Zeitz, 22. März. (Verunglückt.) Der Arbeiter Eduard
Roſenberg ſtürzte am Sonnabend in den früheren Hermannſchen
Schacht 45 Meter lief hinab. Er konnte nur als Leiche wieder ans
Tageslicht befördert werden.

O Heiligenſtadt, 22. März. (Handelskammerwahl.
Verunglückt.) Bei der geſtrigen Wahl zur Handels-
kam mer wurden als Mitglieder gewählt die Herren Papierfabrikant
Lovis, Cigarrenfabrikant O. Bernhard, Kaufmann Grunsfeld hier
und Fabrikant Joſ. KunckellDingelſtädt. Der Gemeindevorſteher
Kellner in Kalteneber gerieth am Sonnabend Nachmittag mit der
Hand in das Getriebe einer Futtermaſchine, ſodaß ihm alle 5 Finger
der linken Hand vollſtändig abgeſchnitten wurden. Der
Verunglückte mußte in das hieſige Krankengaus geſchafft werden.

Oebisfelde, 22. März. (Der konſervative Verein
für den Kreis Gardelegen) hielt am Sonntag hierſelbſt
zwecks Aufſtellung der Reichs und Landtagskandidaten eine General
perſammlung ab. Dieſelbe war aus Land und Stadt außerordent
lich zahlreich beſucht. Unſere bisherigen Landtagsabgeordneten Land
gerichtsrath Bröſe und Landesökonomierath v. Mendel-
Steinfels ſprachen über die Anforderungen, welche konſervative
Wähler an ihre Vertreter in den parlamentariſchen Körperſchaften
ſtellen müſſen, und über die Politik der Sammlung.
Sodann nahm Herr v. Kröcher Vinzelberg das Wort und
ſprach in der ihm eigenen köſtlich-humorvollen Art über die
ihm für die Kreiſe Salzwedel Gardelegen angetragene Reichstags
kandidatur. Die Reden wurden mit großem Beifall aufgenommen,
wonächſt die Verſammlung Herrn v. Kröcher als Reichstags-, und die
beiden erſtgenannten Herren als Landtagskandidaten einſtimmig pro-
klamirte. Mit einem begeiſterten Hoch auf Se. Majeſtät wurde die
Verſammlung wie eröffnet, ſo auch geſchloſſen.

Stendal, 22. März. (Ein ſchweres Unglück), bei
dem ein Menſchenleben zu Grunde ging, ereignete ſich in vergangener
Nacht auf dem Rangirbahnhofe. Der Hilfsbremſer Su ius
Nehm iſt jedenfalls beim Koppeln zwiſchen die Puffer
zweier Wagen gerathen, denn er wurde ſpäter todt auf gefunden.
Aeußere Verletzungen waren an der Leiche nicht zu bemerken. Durch
den Druck der Puffer ſind aber jedenfalls die inneren Organe derart
verletzt worden, daß der Tod eintreten mußte. N., ein junger Mann,
der ſich erſt im vorigen Jahre verheirathet hatte, hinterläßt Frau und
Kind im Alter von 4 Tagen.

Clausthal, 22. März. (Schächteverbindung.) Durch
Böllerſchüſſe wurde am Sonnabend die hieſige Einwohnerſchaft von
dem Durchſchlag eines über 600 Meter unter Tage liegenden Stollens
in Kenntniß geſetzt, welcher die beiden Schächte „RNoſenhof“ und
„Kaiſer Wilhelm II.“ verbinden ſoll und eine Länge von 1800 Meter
z Nach altem Brauch wurde die letzte Scheidewand von einem
öheren Bergbeamten geſprengt. In dem Stollen wird eine elektriſche

n zur Erzbeförderung angelegt werden.

Jenag, 22. März. (Die Gold wäſche an der Saal e.)
u den goldführenden Flüſſen Deutſchlands gehört auch die Saale.
u Ende des 17. Jahrhunderts unterhielt Frau Suſanne Struve,

geb. Berlichin, in Jena eine anſehnliche Goldwäſche in der Saale
wiſchen den Dörfern Schöps und Maug, etwa 1 Stunde von

ena entfernt. Die Hauptgoldwäſchen befanden ſich bei Schwarza,
wo an manchen Tagen 19 Drachmen Gold gewonnen wurden,
ferner zwiſchen Schöps und Maua und bei Wöllnitz und Camsdorf.
Jm Muſeum K Jena wird rohes Saalgold in Staub und Körnern
aufbewahrt. Von verarbeitetem Saalgold befindet ſich daſelbſt ein
Andenken der Frau Hofrath Struve. Es iſt dies eine kleine runde
Hoſtienſchachtel in der Größe eines Thalers in der Rundung, in
deren Deckel eine runde Platte von Saalgold in der Größe eines
Doppellouisd'ors und von der Stärke eines ſtarken Meſſerrückens
gefaßt iſt. Die äußere Aufſchrift lautet „Durch Gottes Segen hat
Suſanne Struvin G. Berlichin dieſes Gold aus der Saale waſchen
laſſen.“ Jm Jnnern befindet ſich die Jnſchrift: „Gott allein die
Ehr Anno 1687.“ Auch bei dem Schwarzburg-Rudolſtädter Fürſten-
hauſe wurde bis 1786 eine lange Kette aus Saalgold anfbewahrt.
Hithes Ernſt zu Hildburghauſen ließ Saalgold ausprägen eine ſolche

ünze zeigt auf der einen Seite ſein Bruſtbild mit ſeinem Namen
und auf der anderen Seite folgende Jnſchrift: „Der Schwarbrunn
iebt Gold, Dergleichen bricht Schalkau, Das Salz ſchenkt
indenau, Gott iſt dem Lande hold. Hildburghauſen 1716.“

m Meiningen, 22. März. (Der Herzo g9) und ſeine Ge-
mahlin haben von Mentone aus dem Magiſtrat und Gemeinderath
ihren Dank für die zur ſilbernen Hochzeit telegraphiſch
übermittelt. Die von dem Geſchenk der Reſidenzſtadt nicht verbrauchte
Summe von 2550 Mark wurde dem herzoglichen Paare zur freien
Verſügung überwieſen.

Eiſenach, 22. März. (Erneuerungsbau der
Georgenkirche.) Der Großherzog unterzog das vom Baurath
March ausgearbeitete Projekt des Erneuerungsbaues der Georgen-
kirche einer eingehenden Prüfung. Der Großherzog wünſcht, daß das
Portal und der Thurm werden und zwar erſteres nach dem
jenigen des Domes in Trient, letzteren nach der Kirche zu Monza.

er Kirchengemeinderath iſt dieſem Wunſche beigetreten und hat ein
ſtimmig beſchloſſen, unverzüglich an die Erneuerung des Jnnern der
Kirche zu gehen, wozu ein unbekannter Wohlthäter 20000 Mark
ſpendete. Jm Uebrigen ſollen die Koſten der Reſtaurirung derGevngenlieche durch eine große Geldlotterie aufgebracht werden.

T. Eiſenach, 22. März. (Ehrenvolle Auszeichnun g.)
Dem Obermaterialverwalter Maifarth aus dem benachbarten
Orte Mihla, einer der Geretteten vom „Jltis“, iſt von dem
Großherzog ein koſtbares Andenken, eine goldene Uhr, zuge-
angen, die ihm jüngſt in Wilhelmshaven im Auftrage des Großßerregs von einem höheren Offizier überreicht wurde.

d Dresden, 22. März. (Ein ordverſuch) wurde am
Sonntag Abend in der zehnten Stunde auf der Wienerſtraße auf
ein junges Mädchen ausgeführt. Das Mädchen kam aus der
inneren Stadt und hörte auf der ziemlich einſamen Straße hinter ſich
plötzlich Schritte. Als ſie ihre Gangart beſchleunigte, wurden die
Schritle auch ſchneller, und als ſie ſtehen blieb, um ihren Verfolger
vorüber zu laſſen, kam derſelbe auf ſie zu und ver ſetzte i r

ei Stiſche. Der Thäter wird als ein junger, 18-20 JahreAer Menſch geſchildert, der ſich in der Perſon des Mädchens geirrt

haben ſcheint. Der Affaire dürfte eine Liebesaffaire zu Grunde
75 Von dem d recher fehlt bis jetzt jede Spur. Das Mädchen

wer verletzt.
d. Dresden, 22. März. (Selbſtmord. Raubanfall.)

r entleibte ſich ein herrſchaftlicher Kutſcher. Derſelbe
ünterhielt mit einem jungen ade ligen Mädchen ein Liebes
verhältniß, das auf Einſpruch der Eltern des Mädchens zueiner ehelichen Verbindung nicht führen konnte, weshalb der age

ann an ſich legte. Eine auf der Palmſtraße wohnhaflerwhändletin iſt am Sonnabend Abend von zwei und nten

Männern in ihrem Geſchäſwidiel an gefgllen änd beräudt

worden. Zunächſt iſt ein mittelgroßer, breitſchulirtger Mann
in das Geſchäftslokal getreten und hat für 5950 Pfg.
Bratwurſtdarm gekauft. Er bezahlte mit einem Dreimarkſtück und
erhielt von der Frau aus einem im Zimmer ſtehenden Sekretär
2 Mk. 50 Pfg. zurück. Nach einer Stunde kam er wieder und ver-
langte abermaſs ein Quantum Därme, welche er mit einem Fünf-
markſtück bezahlte. Während die 71 Jahre alte Händlerin heraus-
geben wollte, trat ein zweiter größerer Mann in das Geſchäft, warf
die Frau zu Boden und würgte ſie. Der Erſte hat dann über
300 Mark in Thaler, Zwei- und Einmark-, a Fünfzigpfennigſtücken aus dem Schranke entwendet, worauf Beide die Flucht er

r. Einer der Thäter hat einen falſchen ſchwarzen Bart zurück
gelaſſen.

Bautzen, 22. März. (Ernennung.) An Stelle des, wie
vor Kurzem verſtorbenen Kreishauptmanns v. Boſſe iſt der

eh. Regierungsrath v. Schlieben, der frühere Amtshauptmann von
Zittau, der vor circa drei Jahren von dort aus in das Miniſterium
des Innern berufen wurde, zum Kreishauptmannin Bautzen
ernannt worden.

B. Braunſchweig, 22. März. (Die braunſchweigiſche
Ja ſoll in einer m mediateingabe an den Kaiſer
zur Sprache gebracht worden ſein.

Heer und Marine.
Veränderungen in den hohen vapert ger Armeeſtellen.

Der Generallieutenant von Malaiſé, Kommandeur der zweiten
bayeriſchen er wurde unter Verleihung des Großkreuzes des
Militär-Verdienſtordens zur Dispoſition geſtellt und zum Komman
deur der 2. Diviſion Generalmajor Claus, bisher Kommandeur
der 5. JnfanterieBrigade, unter Beförderung zum Generallieutenant
ernannt. Zum Generallieutenant wurde ferner der Generalmajor
S 2 Lobenhoffer, Chef des Generalſtabes der Armee,

efördert.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 22. März 1898.
Aufgeboten: Der Jngenieur Ernſt Hagemeier, Halle a. S.

und Eliſe Borchert, Hüſelitz Der Schloſſer Louis Dohnſchwitz,
Böllbergerweg 7 und Hedwig Köppe, Ritterſtr. 13. Der Schloſſer
Wilh. Podziadly, Schwemme 3 und Helene Rößler, Mühlweg 11.
Der Schloſſer Bernh. Stroß, Sofienſtr. 40 und Minna Knöchel,
Schützenſtr. 20. Der Maler Karl Brauer, Meckelſtr. 7 und Hedwig
Hoch, Schmeerſtr. 21. Der Maler Wilh. Löſche, Weingärten 6 und
Marie Nicolai, Weingärten 48. Der Kutſcher Otto Rarraſch, Merſe
burgerſtr. 15 und Antonie Zimmermann, Gorsleben. Der Kaufmann
Paul Peſchke, Leipzig und Martha Krüger, Schülershof 12. Der
Verlagsbuchhändler Johannes Nithack-Stahn, Weidenplan 10 und
Roſa Lichtenberg, Fürſtenthal 3. Der Schuhmacher Otto Werkling
und Emma Thierbach, Albrechtſtr. 24. Der Kaufmann Hugo Beltz,

a. S. und Agnes Berthold, Weißenfels. Der Handarb. Albert
chneider, h und Marie Günther, Wehlitz. Der Tiſchler

Heinrich Quaferlins y, Halle a. S. und Bertha Hermann, Domnitz.
Der Maurer Auguſt Schulze, Leipzigerſtr. 94 und Agnes Borrmann,
Giebichenſtein. Der Fabrikarb. Karl Loſſe, Giebichenſtein und Anna
Thormann, Halle a. S. Der Courirpoſtbote Wilh. Beyer und Bertha
Sänger, Giebichenſtein. Der Maurer Emil Pretzſch, Meckelſtr. 7
und Anna Lange, Giebichenſtein. Der Maler Albert Gratias,

a, S. und Wilhelmine Schulze, Hohenthurm. Der Tiſchler
arl Strohbach, Halle a. S. und Louiſe Kayſer, Wansleben. Der

Komtoriſt Friedr. Schmidt und Jda Baars, Sangerhauſen. Derr Franz Winzer, Leipzig-Lindenau und Marie Ochſe, Ritter
gut Weßmar.

Eheſchließungen Der Kaufmann Oswald Gruhn und Hulda
Wünſch, Lerchenfeldſtr. 19.

Geboren: Dem Schieferdeckermſtr. Gottfr. Fiſcher, Ludwigſtr. 45,
T. Charlotte. Dem Dachdecker Oskar Bielig, Deſſauerſtr. 9, T.
Marie Emilie Eliſabeth. Dem Kaufmann Otto Weiske, Fürſtenthal 11,
S. Max Georg. Dem Handarb. Gottlieb Naß, Schmiedſtr. 37, S.
Karl Auguſt. Dem Bahnarbeiter Karl Wendt, Brunoswarte 32, T.
Marie. Dem Taubſtummenlehrer Karl Gebſer, Ankeritr. 9, T. Marie
Margarethe. Dem Handarb. Franz Kammermeyer, Graſeweg 9, S.
Robert Otto. Dem Kaufmann Robert Röhling, Mittelwache 9, T.
Marie Margarethe. Dem Sergeant Karl Vetter, Deſſauerſtr. 70, T.Henriette Charlotte Dem Maurer Friedr. Peter, Lerchenfeldſtr. 11,

S. Friedrich Wilhelm. Dem Töpfer Richard Kaufmann, Fleiſcher
ſtraße 14, S. Hermann Otto.

Geſtorben: Des Former Wilh. Naumann T. Gertrud, 2 Mon.,
Thorſtr. 24. Des verſt. Knecht Alb. Renneberg S. Hermann, 4 J.,Klinik. Des Schieferdeckermſtr. Gottfr. Fiſcher T. Charlotte, Ludwig
ſtraße 45. Des Bäckermſtr. Alb. Paaſch S. Otto, 11 J., Charlotten
ſtraße 21. Des Handarb. Friedr. Reinhardt S. Hans, 3 Mon.,
Henriettenſtr. 8. Olga Reußner, 17 J., DerZäuer und Knappſchaftsälteſte Friedr. Bauer, 46 J., Bahnhofſtr. 11.
Der Schneiderlehrling Karl Uebe, 17 J., Diakoniſſenhaus. Des
Handarb. Wilh. Schulze T. Anna, 3 J., Trödel 19. Des Gutsbeſitzer Kurt Nette T. Louiſe, 2 Mon. Magdeburgerſtr. 38/39. Des
Former Karl Schmook S. Ernſt, 2 J., Klinik. Ernſt Oſchatz, 15 J.,
St. Eliſabeth-Krankenhaus. Die Wittwe Minna Schneider geb.
Hartmann, 71 J., Forſterſtr. 585. Die Wittwe Auguſte Heinrich
geb. Handſchuh, 47 J., Auguſtaſtr. 6.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 19. bis 22. März 1898.
Aufgeboten: Der Eiſendreher C. Großmann, gr. Goſenſir. 4

und L. Deppe, gr. Goſenſtr. 3. Der Maurer A. Pretzſch, Halle a. S.
und A. Lange, Reilſte. 274d. Der Maurer A. Schulze, Halle a. S.
und A. Borrmann, Burgſtr. 24. Der Handarb. O. W. Slierlo,
Reilſtr. 38 und L. A. Th. Raetſch, Halle a. S. Der Arbeiter F. K.
Frommann, Hoheſtr. 22 und E. M. Friedel, Trotha.Eheſchließungen Der Zimmermann F. E. Meltzer, Halle a. S.
und J. P. Baum, kl. Breitenſtr. 13. Der Eiſendreher A. E. M.
Schleußner, Halle a. S. und M. A. Süße, Vöckſtr. 4.

Geboren Dem Handarb. W. P. Mehlhoſe, 10, S.
Otto. Dem Fabrikarb. C. A. Müller, Advokatenſtr. 7, T. Frrieda.
Dem Stellmacher C. G. Sachſe, gr. Brunnenſtr. 59, S. Friedrich
Walther. Dem Bahnarb. F. R. Sonneberg, gr. Brunnenſtr. 10,
T. Marie Frieda. Dem Referendar Th. E. B. Krüger, Advokaten-
ſtraße 18, T. Grethe. Eine unehel. T., Reilſtr. 6. Dem SchmiedH. K. Nolle, Hoheſtr. 15, T. Martha Margarethe

Geſtorben: Die Wittwe Bertha Louiſe Emilie Brandt geb.
gehe 70 J., Wittekindſtr. 3. Des Krankenwärter C. G. A. Köke

Johannes Walther, 3 d e Brunnenſtr. 8. Der invalide Maler
Wilhelm Bäumler, 55 J., kl. Breitenſtr. 2. Des Fabrikarb. H. N.
P. Wollgandt S. Paul Curt, 28 T., Eichendorffſtr. 16. Des
Schmied A. Siegmund S. Friedrich, 2 Mon., Auguſtſtr. 1.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Vode. Se. Durchlaucht Fürſt zu Stolberg-

Wernigerode nebſt Bedienung aus Wernigerode. Königl. Amtsrath
von Dietze-Barby aus Barby a. E. gr. Forſtrath von Eſchwege
aus Wernigerode. Kammerherr Freiherr von Bodenhauſen aus
Radis. Landrath von Herzberg aus Wernigerode. Rittergutsbeſitzer
Major von Buſſe aus Zſchortau. Kammerherr Frhr. von Erffa aus
Wernburg. Landrath von Pieſchel aus Burg b. Magdeburg.
Rittergutsbeſitzer HimburgSchricke aus Schricke. Landrath v. Kotge
aus Kl.-Oſchersleben. Landgerichts Präſident Barre aus Berlin.
Landrath von Bodenhauſen aus Wittenberg. Rittmeiſter Hugo
Schmidt auf Burg Krautheim a. d. Jagſt. Landrath von Haſſelbach aus Wolmirſtedt Landgerichtsrath Schilling aus Torgau.

Landrath von Jagow aus Gehrshof. Bergwerksdirektor Springorum
aus Dortmund. ndrath aeper aus Nordhauſen. Oberinſpektorku aus Cölleda h e Dr. Pauly aus Mühlhauſen
i. Thür. Oberinſpeltor Rofenkhal aus Aachen. Dr. Schmidt aus

Magdeburg. Rechtsanwalt Dr. Kuznitzky aus Berlin. Mr. mweg-
Teplau aus Potsdam. Rechtsanwalt Dr. Leo nebſt Gemahlin aus
Hamburg. Regierungs- und Baurath Sympher aus Lüneburg.
Ingenieur Fritz Geck aus Hannover. Bauinſpektor Prüsmann aus
Berlin. Gutsbeſitzer Otto Graeger aus Barleben. Direktor Körner
aus Magdeburg. Gutsbeſitzer Müller nebſt Gemahlin aus Braun-
ſchweig. Direktor Sander aus Frankfurt a. M. Landwirth Lorenz
aus Kamenz. Kaufleute Guſtav Lederman aus Prag, Berger nebſt
Gemahlin aus Wiesbaden, Oppenheimer aus Mannheim, Hugo
Naphali aus Breslau, Carl König aus Bielefeld, G. Kriſteller
aus Berlin, Reinecke aus Altenburg.

Hotel Kaiſerhof. Kaufmann Küſter nebſt Frau aus Helm
ſtedt. Gas Techniker Schulz aus Leipzig. Apotheker Wienhbold
aus Berlin. Cand jur. Freiherr von Maſſenbach aus Poſen.
Dr. Manicke aus Berlin, Jngenieur Winſelmann aus Altenburg.
Stud. chem. Grotowski aus Dresden. Stud. phil. Vieweg aus
Leipzig. Kaufmann Rohrberg aus Magdeburg, Stud. phil. Allthin
aus Leipzig. Stud. phil. von Waſſelewski aus Sondershauſen. Kaufmann Nagel aus Lipſig Avantageur Schleicher aus Halle. Jngen.
Koch aus Dresden. Buchhalter Heyne aus Kl.-Croſtitz. Kaufmann
Alpers aus Mabdeburg. Rechnungsrath Wieſenthal nebſt Frau aus
r i. Schl. Rittergutsbeſitzer Overhof aus Lichterfelde b. See

auſen.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gevensteben, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſch, beide in Halle. Svprechſtunden der Redaktion
von 3--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſönlich, ijondern lediglich „Am die Redaktion der DalleſchenSeitang in Dalle a. S. zu adreſſiren.

Henneberg Seide
nur äücht, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen ſchwarz, weiß und farbig, von

75 Pſg. bis MK. 18.65 p. Meter in den modernſten Genetben, Farben und
Defſins,. Am Private porto- und stenerfrei ins Haus. Muſter um-

gehend. 3626G. Henneberg's Seiclen- Fabriken u. k. Hofi.), Zürich.

Alle Am zeigen.
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
BVerlim SW.., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Lekanntmachnngen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 24. März d. J., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

1. Antrag, die Berechnung der Dienſtzeit eines PolizeiSergeanten
betreffend 2. Antrag, ein die katholiſche Kirche betreffendes Stiftungs
kapital betreffend 3. Antrag, die Vermiethung eines Verkaufsladens
im Rathhauſe betreffend 4. Antrag, die Anſchaffung eines Elektro
motors für das Stadttheater betreffend 5. Sonſtige Eingänge.

A N s L. x M AnH Fernspr. [007
gr. Steinstr. B. Hochzeitsgeschenke, Neaheiten.

Familien Nachriuhten.
Verlobt: Frl. Gertrud Höhne mit Hrn. Kaufmann Carl Schubert

(Wohlau--Wolgaſt). Frl. Helene Oelßner mit Hrn. Lieut.
Gontard (Leipzig-- Großenhain). Frl. Hanna Ziegler mit Hrn.
Prem.Lieut. Mackeldey (Eiſenach). Frl. Eliſabeth Germar mit
Hrn. Dr. Otto Huber (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Georg Mindner (Oberhof bei
Schmolz). Hrn. Oberſt von Treskow (Lüben).

Geſtorben: Hr. Hauptmann a. D. Carl Schwerdtfeger (Sorau
N.L.). Hr. OberverwaltungsgerichtsRath Dr. Wilhelm Scheffer
(Berlin-Grunewald).

Für die zahlreichen und wohlthuenden Beweiſe herzlicher
u und Theilnahme bei dem Tode unſerer lieben Ent-

afenen

Frau Kaufmann Emilie Schröder
ſagen wir unſeren innigen Dank. Insbeſondere Dank Herrn
Paſtor Herold für die inhaltvolle Grabrede, ſowie Herrn
Kantor Schmidt für die Leitung des erhebenden Geſanges.

Holleben, den 23. März 1898.

3663) Die Hinterbliebenen.

Uniformhemden,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
sowie

Herren wäsohe jeder Art
nach Maass

unter Garantie für tadellosen Sitz
ewpfiehlt

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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5 Leipzigerstr.
Volliständige

Ausrüstung f. F
Radfahrende S
Mamen u. Herren)

r

Karmrodt'sche
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Bbarfüsserstr. 20.

S 572.)
Stadt Theater

Direktion M. Richards.
Donnerstag, den 24. März 1898.
186. Vorſtellung im Paſſepartount-

Abonnement.
140. Abonnements Vorſtellung.

Farbe gelb.
Im

Weissemöss I.
Schwank in 3 Akten von Oscar

Blumenthal und Guſtav Kadelburg.
Perſonen:

Joſepha Vogelhuber,
Wirthin z. „Weißen
Röß'Leopold Brandmayer,
Jahlkellner

Wilhelm Gieſecke, Fa
brikant

Ottilie, ſeine Tochter Bertha Rocco.
Charlotte, ſ. Schweſter Cathar. Winkler.
Walther Hinzelmann,

Privatgelehrter Heinrich Vogeler.
Clärchen, ſeine Tochter Clara Albrecht.
Dr. O. Siedler, Rechts

anwalt Otto Roehl.Arthur u zheimer R. Mathias.
Loidl, B ſeitler Carl Stahlberg.
Reſi, ſeine Nichte Guſti Mack.
Aſſeſſor Bernbach Franz Ludwig.
Ewmy, ſeine Frau Marie Schlomka.
Räthin Schmidt Martha Lübben.
Melanie Schmidt Clara Michagelis.
Forſtrath Kracher Bernhard Wilm.
Ein Hochtouriſt Theo Raven.
Ein Reiſender Ernſt Bedau.
Kathi, Briefbotin Margar. Greve.
Franz, Kellner Rudolf Greve.

Gertrud Arnold.

Georg Finner.

Georg Steinegg.

Ein Piccolo Z Magar. Bedau.
Mirzl, Stuben

mädchen S Eliſabeth Laatzen.
Mali, Köchin Z. Ther. Paulmann.
Martin, Hauskn. S Hugo Ramm.Hauskn. Wilhelm Brandel.

er Portier im „Weißen

Röß'l“ C. Wähe.Der Portier zu zur „Poſt“ O. Landwer.

Der Portier zum
„Grünen Baum“ C. Fiſcher.

Der Portier zur „Rudolfs

höhe“ K. Obermaier.Ein Dampfer- Kapitän à Heinze.

Ein Bootsmann C. Schmidt.
Sepp, Gebirgsführer E. Lübben.
Eine Bäuerin F. Brandt.
Ein Bauernknabe E. Schramm.
Gäſte, Reiſende, Dorfkinder, Gedirge-

führer.
Kaſſenöffnung 68, Uhr.

Anfang 74 Uhr. Ende Uhr.

Freitag, den 25. März
Vorſtellung im Paſſepartonut-

Abonnement.
47. Porſtelluug anßer Abonnement.

Benefiz für Herrn Kapellmeiſter
Moritz Grimm.

Der Maskenhball.
Saal, Vereinszimmer und Kegel-

bahn zu vergeben (3481
Hotel Weisses Ross,
Walhalla- Theater.

Direktion: Richard Hubert.
Neuer Spielplan!

Die Alexander Newsky-Geſell-
ſchaft (zehn Pe rſonen), ruſſiſche National
Geſangs u. Tanz- Geſellſchaft. Oskar
Fesster's „Lebende Photographien“.H alleſche Lokalbilder.) Die drei
Lepieq's Vravour-Luftgyronaſtiker am

187.

fliege nden Trapez. Das Mathias-
Trio, akrobatiſch excentriſche Komö-
dianten. Der Miniagatur Clown
Herſurd, Parterre- Gymnaſtiker. Die
drei Schweſtern Romanovw, Geſangs
und Tanz- Ter zzett. Fräulein Mizzi
Braun., Geſangs- und Koſtüm-Soubrette.

Herr Karl Ewald Schlosser,
Geſangs- un Charakter- Humoriſt.
Beginn Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Gr. Ulrichstrasse 50.,

e aa=cz

h e x h h n h O hRKaisersäle.
Extra-Vorstellung der Kunstschaubühne

aus Berlin.
I. Dienstag, den 29. März, Abends s Vhr:

Eine Wanderung durch Pompeji.
II. Mivtwooh, den 30. März, Abenäs 8 Vhr:

Arnold Böcklin.
Sceniseh ausgestattete Projektionsvorträge mit farbigen Lioktbildern

von Dr. A. Köppen.Karten im Vorverkauf zu 2 Mk., 1.25 MK., 1 MK., für beide Vor-
stellungen zu 3 MAk., 2 M. u. 1,50 Mk. Sehülerkarten 2u 30 Pfg. u. 50 Pfg.
bei Schroedel Simon (Martin Sohilling), Buch- und Kanatwas e

3638

S bänrd
Seelig,

J 5 Leipzigerstr. 5

Sport-Herren-
Anzüge

von 15--50 Mk.
Damen-Costumes

18-40 Mk.

r

e

Donnerstag, d. 24. März,
Abends 8 Uhr im „Wintergarten“

Vortrag über:

Moderne Malerei
von Dr. Albert Dresdner-Berlin
illustrirt durch Projektionsbilder.

Billets à 2 und 1 Mk. sind vorher
bei Herren Tausch Grosse und Herrn
Heinrich Hothan, sowie an der Abendkasse
zu haben. Literarische u. photographische
Gesellschaft, sowio der Kunstgewerbe-
Verein und Studirende erbalten Billets
à 1 Mk. gegen Vorz. d. Mitgliedskarte
im Bureau von A. Winzer, Universität2.

Der Verein
zur Förderung der Kunst.

Gesohàäftsstello: Karlstrasse 25, pt.

Fvangellsoh. Frauenveorein

kär Stadtmission,

General-Verſamminng
Donnerstag, 24. März, Nachm. 4Uhr,

im Dom Gemeindehauſe,
Kl. Klausſtraße 12.

Alle Mitglieder und Freunde unſerer
Arbeit ſind herzlich zu dieſer Verſammlung
eingeladen, bei welcher Herr Oberprediger
Fiedler aus Wolmirſtedt über die dortigeAnſtalt Zoar berichten wird. (3611

Der Vorſtand Grüneilsen.

wo

GSoeebg,

I 5 Leipzigerstr. 5
J Sweaters
J für Damen und

Horren,
I NMützen u. Hüte,
S Gürtel, Schuhe

e
a

e

T Aen Ftaugeh, friſch 22
lief. i. vollkommst. Ausführ. bill. u. schnell
Kautschuk-Stempel u. Typen

loblaten, Petschafte.Segen e

1. S. Bach, Choralvorspiel: O Haupt
voll Blut und Wunden“ für Orgol.

2a. A. Becker, Christe du Lamm Gottes“.
2b. G. A. Perti, Adoramus Te, Christe.
2e. incertus, O vos omnes.
3. 1. S. Bach, Choralvorspiel O MAlensch,

bewein dein' Sünde gross“ für Orgeol.
4a, J. S. Bach, geistliches Lied „Selig,

wer an Jesum denkt“.
4b. N. von Wilm, „Ave verum corpus“,

Tage des Concerts von 6 Ubr ab,
Herrn Wässel, Markt 11.

Karten zum Altarplatz à 2,00 MKk.,
unnummer. Schiff à 1,00 Mk. und zu den Emporen à 0,50 Mk., Texto à 0,10 Mk.
in der Buch- und Kunsthandlung des Herrn A. Neuhbert, Poststrasse 6, am

der Kirche gegenüber,

Zum Besten des Evangel, Kirchbauvereins,

Marktkirche
Donnerstag, den 24. März, Abends 928 Uhr

(Finlass 7 Vhr)

PaSsSsionssa
des (verstärkten) Stadtsingechors

unter gütiger Mitwirkung des Organisten Herrn Otto Richter aus Eisleben.

Programm
4e. Ed. Hohmann, „„Var wissot, das in

zweien Tagen Ostern wird“.
5. J. S. Bach, Ohoralvorspiel:

an dem Kreuze staund“.
Ga. Ed. Hohmann, „Möeine Seele ist betrübt

bis an den Tod“.
6b. M. Haydn, „Und es ward Finsterniss“.
6Ge. J. S. Bach, geistliches Lied „Char-

freitag“.

zum nummer. Schiff à 1,50 Mk., zum

13659

Sonntag, den 27. März, Abends 7 Uhr
im Saale der Vereinigten Berggesellschart“

Goethe Liüecder- Abem ch

Ammmealüe o.
Klavierbegleitung: Dr. Hans MHaym aus Dlberfeld.

(Das Programm enthält u. a. vier verschiedene Erlkönig-Compositionen.)
Karten zu 2,50 und 1,50 Mark in der MusiKalienhandlung vonHeinrich otham, Gr. Steinstrasse 14. Fernsprecher 1045.

Reiner
unverfälſchter
ff. geröſteter

wohlſchmeckender

Caffer 96 Pfg.
pro Pfund.

Vorräthig in
x Pfd. et n
F. m. epor

Steinſtr, 46.

„Da Jesus
9

in dem Geschüäft des

Zur Gapiftaſs-Inſage
3 u. 49 bis 1905 unkündbare

Pfandbriefe
verschiedener HypotheKkenbankKen

vom Lager jederzeit Kosten rei abgeben. O., Bank gehen
Ernst Haassen ier 2 0

Julius Bethge
(Inh. Kppert Engel).

Grösstes Lager im
COnSerwem-

Delicatessen, Wild, Geftügel ete. ete.
Wein-Handlung, Austern-Stube.

NB. PünkKtlicher Versand nach auswärts

Soolbad Fürſtenthal Halle a. 6.
Anualyſe der Fürſtenthal Soolquelle nach Profeſſor Dr. M. Siewert.

[3679

Enthaltend in 100 3 r Theilen in 100 Gew.Theiley

Ehlornatriu m 1281700 11,56100Brommagneſt um 000742 o
Kieſelſäure 0,02500 0,02261Thonerde 4900113 0,00102Eiſenbicarbonat 60501074 0,00972e t Kalk (Gyps) 16705 0,51303Schwefelſaures Magneſiug (Bitterſalz) 07,19501 0,18730
Ehlormagne um. 611478 010348Chlorkalum 1,97800 178940Summe 15,7 1799 14,21453
Freie Kohlenſäure 0090 0,0817Das ſpezifiſche Gewicht betrug 1,1053.

Dieſer Soolquell gehört zu den ſtarken Soolquellen, d. h. er beſitzt einen
ſo ſeltenen Reichthum an Chlorverbindung, daß er zu den beſten Soolquellen
Deutſchlands zugezählt werden muß. Dieſes den geehrten Aerzten zur gefl. Kennt-
niß, ſowie dem geehrten Publikum gütigſt zur Empfehlung. [3662

Ergebenſt

W. Gumprecht.
Schüler

finden gute Penſion, Halle a. S.
Steinweg 33, I. Profrekt.Pduard

Joelig,
5 Leipzigerstr. 5
Knieckerbockers

Reformhosen
aus Tuch,

Lustoec, Soide.
Vorsügi. Sehnitt

e r

ere e

reren

S S

Se

t

E. Strümpfe. z
Eduard

Jeelig e
J Halle a. S
er 8

Brockhaus“Meere Lexikon,
ſowie ver gute Werke kauft, In
jLexika werden gegen neue in Zahlung

angenommen. (3598Fr. Fleischer's Antiquarigat
(A. Stöphasius) in Leipzig.

Gegründet 1681.

Herrſchaftliche J. Etage

fort od. 1. April zu verm. Ausk.
Asph. Marienſtraße 20, part.

2 Jahre reelle Garantie ,000,000 Mark
So Bijouterie, ſo gut wie unkündbare

ohrringe und Ringe jeder Att, n v Wo

Gustav Uhüg,

Vhrmacher,
Vntere Leipzigerstrasse,

empfiehlt sein grosses Lager
Damen- und Herren-
Taschenuhren x

in Gold, Silber, Stahl, Tula, Perl-
x

x
mutter, mit guten Werken stets die

grössten Neuheiten zu den
solidesten Preisen.

Auf jede Vhr lIeiste ich

ſo

so w. Herren- u. DamenkKetten à Ze 0in Gold, Silber, Double etc. 2 13654in reichster Auswahl auf Acker auszulei en durch

zu billigsten Preisen. Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

s Anſertigaang elegaMaſern und Verlag von Otto Thi a e Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.mer 'ostuames nach Manass.

und ſertige Kieider, schwarz und farbig, in jeder re und jeder Preislage grosso

Auswahl empfiehltA. Boegelsack
Specialhaus für Damenkleiderstoffe u. Costumes,
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Mittwoch,

fur
I. Veilage zu Nr. 138 der Halleſchen Zeitung.

die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
23. März 1898

Landedzeitung

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 79 Jahren, am 23. März 1819, wurde in Mannheim

der Dichter und ruſſiſche Staatsrath Auguſt von Kotzebue
durch Karl Ludwig Sand aus Wunſiedel ermordet. Kotzebue hatte
durch ſeine gehäſſigen Berichte an den ruſſiſchen Hof über die in
Deutſchland herrſchende Stimmung den Haß einer großen Anzahl
akademiſcher Jünglinge auf ſich geladen er wurde als „Verräther
am Vaterlande“ angeſehen, aus welchem Grunde Sand ſeine unglück
ſelige That ausführte, für die er auf dem Blutgerüſt zu Mannheim
endete.

a

Halleſche Lokalnachrichten vom 23. März.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen ift nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Neubauten am Stadttheater. Der StadtverordnetenVer

ſammlung wird, wie uns mitgetheilt wird, in Kürze eine Voriage
des Magiſtrats betr. den Ankauf der Grundſücke: Capellengaſſe 8
und 9, Friedrichſtraße 1 und Unterberg 7 und 8 zugehen. Der An-
kauf wird beabſichtigt im Intereſſe des Stadttheaters, um die Keſſel und
Maſchinen aus dem Theatergebäude in dieſe Nachbargrundſtücke zu
verlegen und um mehr Raum für den ſonſtigen Theater
betried zu gewinnen. Allein die Koſten für den Grund-
zrwerb werden ſich auf circa 120 000 Mk. belaufen, hierzu kommen
nun noch umfangreiche Umbauten, die ſich nöthig machen werden,
um den ganzen maſchinellen Betrieb in geeigneter Weiſe unter
zubringen. Das ganze Projekt ſoll, wenn irgend möglich, ſchon im
kommenden Sommer realiſirt werden. Es wird, wie wir hören,
beabſichtigt, in dieſem Falle auch die jetzige Theaterdirektion, welcher
doch die Stadt (z. B. bei Verpachtung des ThaliaTheaters) in jeder
Weiſe entgegengekommen iſt, zur Mitverzinſung dieſer anzulaufenden
Grundſtücke heranzuziehen, und es iſt wohl zu erwarten, daß ſich die
Direktion hier;u bereit erklären wird.

Die Bankommiſſion wird wegen einer Anzahl eiliger Vorlagen,
unter denen fich auchder zur Erweiterung des Stadttheaters abzielende
Antrag auf Ankauf von 5 Grundſtücken defindet, am nächſten Freitag
oder Sonnabend eine Extraſitzung abhalten. Für dieſelbe ſteht weiter
der Vergleich mit Juſtizrath Herold wegen der bekannten, durch ſein
Grundſtück führenden Straße, in welcher die Hafenbahn angelegt
wurde, zur Berathung.

Die Baukommiſſion erklärte ſich in ihrer geſtrigen Sitzung
für die Ausführung von proviſoriſchen Wohnungen für Obdachloſe
in dem jetzt als Remiſe und Schuppen benutzten Seitengebäude des
ſtädtiſchen Grundſtücks in der Kloſterſtraße. Für die in Betracht
kommenden geringen baulichen Aufwendungen ſind 2200 Mk. ver
anſchlagt, welche dem Fonds für das neue Aſyl der Oddachloſen ent
nommen werden ſollen. Jn der Angelegenheit einer neuen Flucht
linie für den häßlichen freiſtehenden Häuſerblock in der Muuerſtraße
(Nr. 18--21 daſelbſt) iſt die Kommiſſion zu einer vom Magiſtrats-
antrag abweichenden Anſicht gelangt, ſo daß die Berathung über den
Gegenſtand geſtern nicht zu Ende geführt werden konnte. Die Kom
miſſion hält im Gegenſatz zum Magiſtrate, der die Wiederbebauung
der ungenügend tiefen Grundſtücke zulaſſen will, dafür, daß die Kon
ſervirung der kleinen Häuſerinſel, wie ſchon die Stadtverordneten
Verſammlung im Jahre 1890 und ſpäter noch einmal ausgeſprochen
hat, unzweckmäßrm ſei, meint aber, daß es ſich empfiehlt, die nach Ver
breiterung der WMauerſtraße übrig bleibende private Grundftücksfläche

mit einem angrenzenden Theile der Promenadenanlagen zu einem
Bauplatze für ein nicht übermäßig großes öffentliches Gebäude zu
reſerviren und auf dieſes Ziel alle Maßnahmen der jetzigen Re
zulirung zuzuſchneiden. Der Magiſtrat wird vorausſichtlich eine
dieſer Auffaſſung entſprechende Abänderung ſeiner Vorlage bewirken
und die Kommiſſton ſpiter einen definitiven Beſchluß hierüber faſſen.
In dem ſüdlichen Theil der Straße am Mühl ain vor dem Steckner
ſchen Grundſtück Berlinerſtraße 10 ſoll ein Straßenkanal üblicher Art
auf Koſten der Firma Steckner erbaut werden, gegen welches Projekt
die Kommiſſion keine Einwendungen zu erheben hatte. Dagegen
wurde der vom Magiſtrat vorgeſchlagene Vergleich mit der
Freimaurerloge zu den drei Degen in geſtriger
Sitzung mehrfach bemängelt und die Berathung hierüder
ſchließlich abgebrochen. Dieſer Vergleich bezweckt die unentgelttiche
Ueberweiſung von 296 Quadratmeter Straßenland zum
Fahrwege an dem Paradeplatze und eines kleinen faktiſchen Eigen
thumsdreiecks der Loge an die Stadtgemeinde, gegen die Forderung
der Freimaurerloge, zu den Straßenbaukoſten der neuen Burggraben
ſtraße nur dann herangezogen zu werden, wenn in Zukunft mal direkte
Zugänge vom Logenparke nach der neuen St aße angelegt werden
ſollten. Nach Einzelmeinungen in der Kommiſſion wird dieſer
Zeitpvunkt wohl niemals eintreten und da ſich im Uebrigen
herausgeſtellt hat, daß die nördliche Fluchtlinie in der
Burggrabenſtraße aus Verſehen nirgends direkt an das Logen
rundſtück angrenzt, ſo veranlaßten dieſe der Auftlärung bedürfenden
domente die Vertagung der Beſchlußfaſſung. Außerhalb der Tages

ordnung wurde noch beſchloſſen, die Genehmigung der Stadt
verordneten- Verſammlung zu einein Baukonſens für das Grundſtück
Breiteſtraße 17 zu befürworten, woſelbſt die feſtgeſetzte Baufluchtlinie
mit einer unweſentlichen baulichen Veränderung im Jnnern des Hauſes
im Widerſpruch ſteht.

Photographiſche Geſellſchaft. Jm geſchäftlichen Theile
der geſtrigen Sitzung wurde mitgetheitt, daß am 4. April der nächſte
Projektionsabend ſlattfinden wird, für den Herr Privatdozent
Dr. Braunſchweig die Vorführung von Bildern aus Tirol
zugeſagt hat. Außerdem wird im nächſten Monat noch Herr
Görke- Berlin an einem weiteren Projektionsabend Oſtſee-Bilder
vorführen. Nachdem die von der Aktiengeſellſchaft für Anilin-
Fabrikation eingegangenen Proben des neuen ntwicklers „Diogen“
zur Vertheilung gelangt waren, ſprach Herr Prof. Dr. Schmidt
über die Anwendung des elektriſchen Lichtes in der Photo-
graphkie. Es wurde darauf hingewieſen, daß bei den
praktiſchen Photographen, wenn denſelben das elektriſche Licht
durch eine elektriſche Centrale leicht zugänglich ſei, dieſes ſicher mehr und
mehr in Aufnahme kommen werde. Jn manchen Ateliers von
Berlin werde ſo ſchon das Bogenlicht zur Beleuchtung verwendet,
das konſtantere Beleuchtungs verhältniſſe er ögliche als das
wechſelnde Tageslicht und auch mehr auf die Platten wirkſames Licht
entfa'te als dieſes. Außerdem laſſe ſich beſſer, als dies bei Tages
licht durch Vorziehen von Vorhängen, durch Reflektoren u. ſ. w. ge
ſchehen könne, die Beleuchtung des Ateliers durch Bogenlicht
gut geſtalten. Die Glühlampen andererſeits ſeien zur
Dunkeltammer-Beleuchtung ſehr geeignet, da ihre Helligkeit ſich leichtganz beliebig auf einen ſehr geringen Grad herabdrücken laſſe. Ein

gend legte dann der Redner an der Hand eines reichen wiſſenſchaft
ichen Materials und unter Vorführung von Verſuchen die bei der

Anwendung verſchiedener Lichtquellen auftretenden Beleuchtungs
verhältniſſe dar. Ausgeſtellt waren in größerer Zahl Koſtüm Studien
von Brandſeph in Stuttgart, Aufnahmen von Tollens in
Dortrecht, ſowie Heliogravuren von der Knapp'ſchen Verlagsbuch
handlung hierſelbſt.

Jubelfeier der Francke'ſchen Stiftungen. Geſtern Abend
hielt der engere Ausſchuß ehemaliger Schüler der Realſchule und des

ealgymnaſtums der Francke'ſchen Stiftungen wieder eine Sitzung
ab. In derſelben wurde über den erfreulichen Fortgang der Sammlung
für die Fengabe berichtet denjenigen früheren Zöglingen der Anſtalt,
welche bisher noch keinen Beitrag eingeſendet haben, wird demnächſt
durch ein nochmaliges Rundſchreiben nahegelegt werden, ſich an der

Spende zu betheiligen, damit ein möglichſt erheblicher Betrag für die
Feſtgabe erreicht wird. Die weitere Beſprechung bezog ſich auf die
aus Anlaß der Jubelfeier ins Werk zu ſetzenden feſtlichen Ver
anſtaltungen.

Wohlthätigkeits-Verein Rane. Dieſer Tage veranſtaltete
obiger Verein ein Konzert zum Beſten Halleſcher Waiſenkonfirmanden
in den „Kaiſerſälen“ unter gütiger Mitwirkung des Tenoriſten
Herrn O. Stamm, des Damengeſangs-Cirkels vom 27. Jan. und
des Männergeſang-Vereins „Myrthe“. Der inſtrumentale Theil des
Konzert lag in den Händen des Herrn Stadt-
muſikdirektors Friedemann. Das Programm war ein
ſehr gewähltes. Alle Piècen fanden lebhaften Beifall.
In Anbetracht der guten Sache und da der Verein keine Mühe
geſcheut hatte, ſeinen Gäſten einen genußreichen Abend zu bereiten,
wäre dem Verein ein ſtärkerer Beſuch zu wünſchen geweſen. Wie
wir erfahren, ergab ſich ein ungefährer Ueberſchuß von 50 Mark,
welcher ſeiner Beſtimmung gemäß verwendet wird.

Der Allgemeine Halleſche Turnverein wird zum Beſten
des Turnhallen-Baufonds am Sonntag, den 27. März, Abends 7 Uhr
im großen Saal der „Kaiſerſäle“ eine Aben d- Unterhaltung
veranſtalten. Das reichhaltige Programm enthält außer Jnſitrumental-
Vorträgen auch turneriſche, ſowie humoriſtiſche Vorträge.

Die Vorſtände der hieſigen kommunalen Vereine und
des Haus und Grnundbeſitzer-Vereins treten morgen Abend zu
einer Sitzung zuſammen, um eine Vorbeſprechung über den geplanten
Vortrag „Elektrizität und Elektrizitätswerke“ zu balten. Wie man
hört, ſollen, um den Vortrag anſchaulicher zu machen, praktiſche
henen mit im Vortragslokale aufzuſtellenden Motoren ſtatt
inden.

Herr von Dieſt, unſerer früherer Regierungspräſident, hat,
was viele unſerer Leſer, die zu den Freunden des beliebten, ehemaligen erſten Beamten des Kegierungebezirks Merſeburg gehören,

intereſſiren wird, ſich entſchloſſen, trotz ſeines Alters noch in Geſell
ſchaft einiger Verwandter eine Reiſe nach Paläſtina zu unternehmen.

Das Konzert zum Beſten der Waiſen- Anſtalt in den
Franckeſchen Stiftungen am geſtrigen Abend war überaus zahl
reich beſucht. von Fräulein Oehler geſprochen, wies
in ſchwungvollen Worten auf die Bedeutung der Feier hin. Die
Vorträge unſerer rühmlichſt bekannten Militärkapelle ſowie der Mit
glieder der Volksliedertafel Damen ſowohl wie Herren fanden
reichen Be fall. Wie wir hören, iſt auch der pekuniäre Erfolg ein
m Janlttger, es iſt ein Reingewinn von über 1000 Mk. erzielt
worden.

Wer will Marineſoldat werden Zur Auffüllung des
Perſonaletats bei der erſten Matroſen-Artillerie- Abtheilung iſt die
Einſtellung einer größeren Anzahl Dreijährig-Freiwilliger erforderlich.
Es wird daher von der Abtheilung darauf aufmerkſam gemacht, daß
bis zum 25. April d. Js. noch eine größere Anzahl Freiwilliger an
genommen und eingeſtellt werden kann. Näheres kann man auf dem
hieſigen Königl. Beziriskommando erfahren.

Verein zur Förderung der Kunſt. Wie zu erwarten
war, zeigt ſich in den kunſtſinnigen Kreiſen Halle's für den am
Donnerstag Abend im Wintergarten ſtattfindenden Vortrog des
Kunſtkritikers Dr. Albert Dresd ner-Berlin über „Moderne Malerei“
reges gentereſſe. Der Verkauf der Billets ſchreitet rüſtig vorwärts,
ſodaß dieſe nur noch in beſchränkter Anzahl vorhanden ſind. Be-
merkenswerth iſt, daß die den Vortrag illuſtrirenden Projektions-
bilder Werke bedeutender moderner Maler, wie Stuck, Uhde, Lieber-
mannn, Thoma c. bringen werden. Auch das bekannte Bild Klingers:
„Chriſtus im Olymp“ wird ve treten ſein. Neben dieſen Erläuterungen
von Gemälden werden auch allgemeine Themen erörtert werden,
z. B. Heimathgeiſt und Heimathliebe in der Kunſt.

Fröbel-Ausſtellung. Am Donnerstag, den 24. März,
findet in den Räumen des Fröbel-Seminars, Laurentiusſtraße 7, eine
Ausſtellung von Arbeiten in Fröbelſcher Manier ſtatt. Darunter
befinden ſich Thon-, Papp, Erbſen, Korbarbeiten u. A. m. Zum
Beſuch der Ausſtellung iſt Jedermann herzlich eingeladen.

Der Frühjayrs-Vieh- und Krammarkt in Halle a. S.
findet in kommender Woche am Donnerſtag und Freitag ſtatt. Da
durch die auf dem Roßplatz erſtandenen bezw. erſtehenden Bauten
der Raum beſchränkt iſt, ſind von Seiten der Polizeiverwaltung in
Bezug auf Zulaſſung von Kram, Schau, Spiel- 2c. Buden ver-
ſchärfte Beſtimmungen erlaſſen worden. Schauſtellungen zweifel
hafter oder gefährlicher Art werden überhaupt nicht mehr geduldet.

Der Schauplatz einer wüſten Szene war geſtern Abend der
alte Mackt. Eine große Menſchenmenge, darunter nicht wenige
Perſonen, die am Skandal ihr Vergnügen finden, hatte ſich zu
ſammengerottet, um ihren Unwillen über das Verhalten des dort
wohnenden Bäckermeiſters E. ſeinem Lehrling gegenüber Ausdruck zu
geben. Die Haltung der Menge wurde eine ſolch drohende, daß der
gedachte Geſchäftsmann vorzog, ſeinen Laden zu ſchließen. Hinzugerufene
Polizeiſergeanten hatten ihre Noth, die aufgeregte Menge
zum Auseinandergehen zu veranlaſſen. Mehrere Verhaftungen
wurden vorgenommen. Und der Grund zu dem Auftritte, der einem
Landfriedensbruch gleichkam Der gedachte Bäckermeiſter hatte unter
Mittag ſeinen Lehrling wegen irgend eines Vorfalls etwas derb ge
züchtigt! Das Rähere wird ja die eingeleitete Unterſuchung ergeben.

Selbſtmordverſuch. Geſtern Vormittag gegen 11 Uhr ver
ſuchte die verehel. Reſtaurateur Emma F. ſich durch Erhängen zu
entieiben, ſie wurde in der Bodentammer hängend aufgefunden und
abgeſchnitten. Sie erholte ſich bald wieder, als Urſache wird ein
ehelicher Streit ange ſeben.

Durch Spielen mit Feuer hatten geſtern Nachmittag die
kleinen Kinder des Arbeiter Puppe, kl. Sandberg 18, welche unbe
auſſichtigt waren, Papier am Ofen angebrannt, welches weiter einen
Korb mit Kohlen entzündete. Die Hausbewohner wurden durch den
Rauch aufmerkſam, drangen in die Wohnung ein und retteten die
Kinder. Das Feuer wurde ſchnell erſtickt.

Falſches Markſtück. Von einer hieſigen Geſchäftsfrau
wurde geſtern wiederum ein falſches Markſück in Zahlung genommen.
Das Falſifikat iſt als ſolches leicht zu erkennen. Es iſt deutſchen
Gepräges und trägt die Jahreszahl 1886, iſt ſehr leicht und fühlt
ſich feltig an.

Unufall. Der Ingenieur K. von der Firma Weiſe u. Co. in
Büſchdorf, welcher bei Aufſtellung der eiſernen Dachkonſtruktion auf
dem Neubau Saalbau des Kaufmanns Schmidt in der Hohe
ſtraße hier beſchäftigt war, hatte geſtern Nachmittag das Unglück, von
einer Höhe von ca. 9 Metern herabzunürzen. Während des Falles
ſtreifte er ein zweites Gerüſt und ſchlug dann auf einen großen Lehm-
haufen hin. Ein zufällig anweſender Heilgehülfe konnte äußere Ver
letzungen nicht konſtatiten, weshalb K. zunächſt nach ſeiner Wohnung
gefahren wurde. Ob der Verunglückte innere Verletzungen davon
getragen, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Unfälle. Der Braugehülfe Michael Quirin von hier
rutſchte bei der Arbeit aus und ſchlug mit dem Kopf derart gegen
den Bottichrand, daß er einen Schädelbruch erlitt. Durch Um
kippen eines Regals fiel der Wirthſchafterin Eliſe Döl ling ein
ſchwerer eiſerner Kaſten derart auf den rechten Fuß, daß derſelbe zer
quetſcht wurde und ſie in die Klinik aufgenommen werden mußte.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: a den 24. März, Vorm. 9 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier Diak. Grüneiſen. Freitag, den 25. März,
Nackm. 4 Uhr Prüfung der Konfirmanden (Knaben) Archidiak.
fanne. Freitag, den 25. März, Abends 6 Uhr Paſſionspredigt;
berpred. Wächtler.

St. Ulrich Donnerstag, den 24. März, Nachm. 4 Uhr
Prüfung der Konfirmanden Oberdiak. Richter.

Domkirche. Freitag, den 25. März, Abends 6 Uhr Paſſions
gottesdienſt, kl. Klausſtr. 12; Dpr. Lang.

Zu St. Stephanus: Donnerstag, den 24. März, Abends 8 Uhr:
Paſſionsſtunde, Göth ſtr. 6; Hilfspred. v. Broecker. Freitag, den
25. März, Abends 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt; Pred. Freybe.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 24. März, Abends UhrBibelſtunde in der Herberge r Heimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte
Freitag, den 25. März, Abends 8 Uhr: Paſſionsandacht Hilfspred.
Eiſentraut.

St. Zranziskns- und Eliſabethkirche: Freitag, den 25 März,
Feſt Mariä Verkündigung. Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. 8 Uhr: hl.
Meſſe mit Homilie. 92 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr
Feſtandacht. Abends 7 Uhr: Faſtenandacht und Predigt.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Tonnerstag, den
24. März, Arends 71 Uhr: Faſtenondacht. Freitag, den 25. März
Feſt Mariä Verlündizung. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie
9 Uhr Hochamt nnd Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
Die diesmaligen Handelskammerwahlen

haben ein größeres Intereſſe als ſonſt hervorgerufen, einmal, weil
zum erſten Male der neue Wahlmodus in Kraft trat, und zum
anderen in Folge des Beſchluſſes der Kleinhändler und kleinen
Gewerbetreibenden, für ſich einige Sitze in der Kammer zu be-
anſpruchen. So war denn auch die Wahlbewegung eine bedeutend
größere als früher. Es ſei uns geſtattet, mit einigen Worten die
Wirkung des neuen Wahlmodus zu beleuchten. Es ſtimmten für
die Herren

Böhr 195 Wähler, Müller 123 Wähler,
Hofmeiſter 195 Kuhlow 22Werther 195 Schulze 121Eichhorn 193 Hollmig 105Schmidt 188 Kaumann 100
Nauendorf 127 Voigt 92Reinicke 124 Bauer 86Steckner 123 Thieme 69Dabei ſind die Wähler der unteren Klaſſen, um die in der ge

meinſamen Vorbeſprechung getroffene Vereinbarung zu halten, für faſt
alle bisherigen Kammermitglieder mit eingetreten, zum Theil
energiſch, ſonſt hätte die obige Liſte noch ganz anders aus
geſehen. Trotzdem alſo zwei Kandidaten der III. und
IV. Wählerklaſſe die Majorität der Wähler und insbeſondere
faſt alle Stimmen der Wähler vierter und z reſp. die Hälfte der
Wählerſtimmen dritter Klaſſe auf ſich vereinigten, gelang es ihnen
doch nicht, ein Mandat zu erlangen. Die oberen Klaſſen geſtatteten
den unteren nicht die Kandidaten, die dieſe für ſich aufgeſtellt hatten,
ſondern wählten ihnen wie Unmündigen aus eigener Machtvoll-
kommenheit einen Vertreter, „der den Herren „geſellſchaftlich näher ſteht“.
Die Verſicherung daß mit dem neuen Wahlmodus nicht beabſichtigt
ſei den unteren Wählerklaſſen ihr Wahrecht zu verlünmern, wird
durch dieſe erſte Wahl treffend illuſtrirt. -0.-

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Die Jüdin“ von Halevy.

Letztes Gaſtſpiel des Herrn Alfred Riiters-ha u s.) Wenn ein Tenor bei einem nur dreimaligen Auftreten den
Eieazar in der „Jüdin“ als Gaſtrolle wählt, dann muß er ſeines
Erfolges ſo ziemlich ſicher ſein. Denn ſo dankbare Aufgaben dieſe
Partie dem Sänger und Darſteller an ſich ſtellt, ſo wenig iſt ſie doch
geeignet, ihrem Vertreter die Sympathien des Publikums zuzuwenden,
weil die Figur des fanatiſchen Juden in der ornehin mit grellſten
Farben mal nden Handlung mehr abſtoßend wirkt. Und in der That
ſtand die Leiſtung des Herrn Ritters haus als Eleazar
auf einer derart arhtunggebietenden Höhe, daß wir über einen
ſehr intereſſanten Theaterabend zu quittiren haben, umſomehr,
als die freilich auffallend helle Tongebung des Künſtlers
geſtern nicht nur keineswegs ſtörend wirkte, ſondern ſogar
dazu beitrug, die Prägnanz der muſikaliſchen Charakteriſtik zu erhöhen,
den untilgbaren Haß, den religiöſen Fanatismus des Juden Elegajar
mit packender Schärfe herauszuſtellen. Die ganze Anlage und
Durchführung der Rolle zeugte von tiefem künſtleriſchen Verſtändniß
und manche Einzelheit lieferte Beweis dafür, daß Herr Rittershaus
ſeiner Aufgabe bis in die kleinſten Details mit Ernſt nachgegangen
iſt. Der bis zu packender Leidenſchaft geſteigerten Darſtellung
hielt die nach jeder Richtung hin lobenswerthe Ausführungdes muſikaliſchen Parts die J Fehlten die an dem
Raoul des Herrn Rittershaus gerügten Unarten geſtern
auch nicht völlig, ſo waren ſie doch nicht ſtark hervortreend
und nicht geeignet, das Bühnenbild in ſeiner Totalwirkung ſtörend
zu beeinfluſſen. Jedenfalls wiſſen wir nun, daß man Herrn
Rittershaus wohl als einen Künſtler anzuſehen hat, der zur
bervorragenden Löſung hochdramatiſcher Aufgaben befähigt iſt. Und
deshalb wäre es wünſchenswerth geweſen, ihn als Tannhäuſer,
Prophet c. zu hören. Wiederholte Hervo rufe auch bei offener
Szene lohnten die Gaſtleiſtung. Wie Frau König uns im
Lauf des Winters ſchon manche ſchöne Ueberraſchung bereitete, ſo
muß auch ihre geſtrige Recha als eine ſolche gelten und man hat
egenüber den von Frau König geſtern wieder entfalteten ſtimmlichenSorgägen, gegenüber der erneut zu Tage tretenden Begabung

der Tame für das dramatiſche Fach nur zu be-
dauern, die Künſtlerin nicht öfter im Vordergrunde des
Enſembles gefunden zu haben. Manche Opernvorſtellung würde
dann intereſſanter geweſen ſein! Frau König konnte ebenſo
wie Herr Brandes als ausgezeichneter Kardinal mit Recht an
den Ehren des Abends theilnehmen. Am Schluſſe einige kurze
Bemerkungen: Zunächſt können wir uns nigt einverftanden erklären
mit der beſcheidenen Rolle, welche der Regiſſeur dem Kaiſer Siegis-
mund angewieſen hatte. Weder darf der Kaiſer bei dem Zuge im
1. Akt ſo im Hintergrunde bleiben, noch darf er ſich im 3. Akt
fluchtähnlich entfernen, wenn die Sache gefährlich wird, d. h. wenn die
Jüdin gegen den Prinzen ſchwere Anklage erhebt. Freilich iſt der Kaiſer
eine „ſtumme Perſon“ aber der Schein muß doch gewahrt bleiben.
Ferner halten wir das Ballet abgeſehen von deſſen geſtriger vor
züglicher Ausführung nicht für derart wichtig für den 3. Akt,
als daß man es billigen könnte, dort nicht von Halevy ſtammende,
aus Neßler-Flotow-Aufführnngen her ſattſam bekannte Balletmuſik
zu verwenden. Das iſt einfach geſchmacklos. K.

Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben Der überaus luſtige Schwank „Fm weißen Röß'l“
wird am Donnerstag zum letzten Male wiederholt. Für Freitag
wird Verdi's „Maskenball“ vorbereitet, welche Oper gelegentlich
des Beneſizes für Herrn Kapellmeiſter Grimm erſtmalig in
Szene geht.

Perſonalunachrichten.
Dem evangeliſchen Pfarrer Dr. phil. Schmidt zu Sachſen

burg im Kreiſe Eckartsberga iſt der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe,
dem Strafanſtalts-Aufſeher Bernhard Romeny zu Halle a. S.,
dem Gendarm Andreas Braune und dem Fabrik-Aufſeher
Friedrich Becker, beide zu Magdeburg, das Allgemeine Ehren
zeichen verliehen worden.

Aus den für 1897/1898 fälligen Zinſen der anläßlich der
50 jährigen Dienſt- Jubelfeier Kaiſer Wilhelms J. gegründeten, ur-
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ſprünglich für unbemittelte Jnhaber des Eiſernen Kreuzes für 1813/15,
jetzt für ſolche des Militär Ebrenzeichens beſtimmten Stiftung ſind
auf Vorſchlag des Kriegs Miniſterums aus der Provinz Sachſen
folgende 4 Jnhaber des Militär Ehrenzeichens mit einem Ehrenge-
ſchenk von je 60 Mk. bedacht worden: Hermann Möller zu
Sondershauſen, Eduard Pfannmäller zu Bindersleben,
Kreis Erfurt, Karl Kurtz e zu Pödeliſt, Kreis Querfurt, Friedrich
Koenig zu Neunheilingen, Kreis Langenſalza. Aus den für
1897,98 fälligen Zinſen der vom verſtorbenen Geh. Kommerzien
Rath Salomon Lachmann in Berlin gegründeten Stiftung
ſind den nachſtehend genannten KriegsJnvaliden aus der Provinz
Sachſen bezw. Thüringen Geldgeſchenke von je 50 Mk. bewilligt
worden: Hermann Wilhelm, zu Kilenbug, Johann
Gottlob Kropp zu Falkenberg, Kreis Torgau und Julius
Auguſt Heſche zu Camburg, Kreis Saalfeld a. S.

Fürſt Bismarcks
60jähriges Militär Jnbilänm.

Am 25. März werden es 60 Jahre ſein, daß Fürſt
Bismarck in die Armee, und zwar in das GardeJäger-
Bataillon, eintrat, um ſeiner Wehrpflicht zu genügen, und
der damalige Einjährig Freiwillige wird nicht geahnthaben, daß er einſt im Heere eine dem Feldmarſchall
gleichſtehende Würde erreichen ſollte. Aus dieſem Anlaß
widmet General von Boguslawski dem Altreichskanzler
in der neueſten Nummer des Militär Wochenblattes
einen längeren Artikel, dem wir folgende Stellen
entnehmen: Bismarck iſt, während er die ſtaatsmänniſche Lauf-
bahn einſchlug, doch Soldat, Wehrmann geblieben. Schon ſeine
kriegeriſche, hünenhafte Geſtalt ſtellt dies Jedermann vor
Augen. Stets wird er in der Erinnerung der Deutſchen ſo
fortleben, wie er bei Sedan dem gefangenen Kaiſer entgegen
trat, in der Felduniform der ſchweren Küraßreiter. Viele
Diplomaten haben ihre Monarchen ins Feld begleitet, aber
keiner außer Bismarck iſt mit ins Feuer geritten, iſt
dem König-Feldherrn in den Schlachten zur Seite
geblieben. Wer wollte es tadeln, wenn der Staats
mann ſich von den Kämpfen fernhält? Aber in Bismarck
lebte der kriegeriſche Geiſt des märkiſchen Adels und das Gefühl
des preußiſchen Offiziers. So hat er 1866 die Feuertaufe wie
jeder andere Soldat empfangen. Er iſt nicht aufgeſtiegen zu
dieſem Range aus Rückſicht auf Geburt und Etikette, ſondern
jeder deutſche Soldat kann voll anerkennen, daß Fürſt Bismarck
ſeinen militäriſchen Rang durch ſeine Verdienſte um die Armee
erworben hat.
t Seine militäriſche Laufbahn wird durch folgende Daten näher
bezeichnet
25. 3. 1838 als Einjährig-Freiwilliger in das Garde-Jägerbataillon

eingetreten,

10. 1838 zur 2. Jägerabtheilung verſetzt,
26. 3. 1839 zur Reſerve entlaſſen,
12. 8. 1841 zum Sekondlieutenant der Landwehrinfanterie ernannt,
14. 8. 1842 von der Jnfanterie zur Kavallerie verſetzt,
13. 4. 1850 zur Kavalleric des 1. Bataillons 26. Landwehrregiments,
29. 4. 1852 zum 7. ſchweren Landwehr-Reiterregiment verſetzt,
18. 11. 1854 zum Premierlieutenant befördert,
28. 10. 1859 der Charakter als Rittmeiſter,
18. 10. 1861 der Charakter als Major verliehen,
20. 9. 1866 unter Beförderung zum Generalmajor zum Chef des

7. ſchweren Landwehr-Reiterregiments ernannt,
18. 10. 1868 zum Chef des 1. Magdeburgiſchen Landwehrregiments

Nr. 26 ernannt und àä la suite des Magdeburgiſchen
Küraſſieregiments Nr. 7 geſtellt,

1871 zum Generallieutenant befördert,
1873 die Auszeichnung verliehen, daß das Fort Nr. 6 von

Straßburg den Namen „Fort Bismarck“ erhält,
1876 zum General der Kavallerie befördert,
1888 infolge veränderter Landwehreintheilung das Verhältniß

als Chef des Landwehrregiments Nr. 26 gelöſt und
r à la suite des 2. Garde-Landwehrregiments zu
führen,

20. 3. 1890 zum Generaloberſlen der Kavallerie mit dem Range
eines General-Feldmarſchalls befördert,

1894 unter Belaſſung à la suite des 2. Garde Landwehr-
regiments zum Chef des Küraſſierregiments von Seydlitz
(Magdeburgiſchen) Nr. 7 ernannt.

Unter der großen Zahl von Orden und Auszeichnungen aller
Art, welche dem Fürſten während ſeiner langen Amtsthätigkeit
verkiehen wurden, ſeien die folgenden hervorgehoben
Schwarzer Adler-Orden mit der Kette mit Brillanten,
Wilhelms-Orden,
Rother Adler-Orden, Großkreuz mit Eichenlaub, Krone, Szepter und

Schwert,
Königlicher HausOrden von Hohenzollern, Stern der Großkomthure

mit Brilklanten,
Kömeglicher Haus-Orden von Hohenzollern, Großkomthurkreuz mit

Brillanten,
Orden pour le wöérite mit Eichenlaub,
Orden pour le wérite für Wiſſenſchaften und Künſte,
Königlicher Haus-Orden von Hohenzollern, Ritterkreuz mit Schwertern,
Eiſernes Kreuz 1. und 2. Klaſſe,
Johanniter-Orden, Ehren-Kommendator,
Landwehr-Dienſtauszeichnung 1. Klaſſe,
Rettungsmedaille am Bande.

Berliner Chronik.
Bei der Enthüllung der Denkmäler in der Siegesallee

war, wie wir mittheilten, auch Prinz Aribert von Anhalt
zugegen. In der Einladung dieſes Prinzen lag eine beſondere Auf
merkſamkeit, da es ſich um die Standbilder von Markgrafen aus dem
askaniſchen Herrſchergeſchlecht handelte. Bei der Feier, die durch
ihre zwangloſe Jntimität ſo anſprechend wirkte, vertrat ein höberer
Offizier in recht gelungener Weiſe den bekannten „Volkswitz“.
Ot'o II. hält die Hand ſinnend an das Kinn; der Offizier meinte:
„Er will gewiß ſehen, ob es Zeit iſt, ſich raſiren zu laſſen.“ Als der
Kaiſer ſeinerzeit die Künſtler zur Probebeſichtigung eines Couliſſen-
modells eingeladen hatte und eine größere Reihe von Aufträgen ver-
lieh, ſagte er zu den Bildhauern, ſie möchten auch darauf ſehen, daß
man ihre Figuren nicht ſcherzhaft auffaſſen könne denn ſo fügte er
launig hinzu „ich kenne meine Landeskinder“. Die Bemerkung
des Offiziers beweiſt aber, daß der Humor doch immer ſeine Motive
findet. Den ganzen Tag über bildeten die neuen Anlagen den
Anziehungspunkt für Tauſende von Berlinern. Das Publikum durfte
auch die Plattform betreten, nur nicht bei des Niſche von
Upnger (Otto I.), wo die Moſaik anſcheinend noch zu friſch iſt.
Bekanntlich hat der Kaiſer angeordnet, daß die Anlagen
ganz freigegeben werden, indem er auf eine gegentheilige Aeußerung
bemerkte: „Aber ich kann doch keine Stacheln auf die Bänke ſetzen.“

Lie in dem heutigen Frühbericht erwähnte ſcherzhafte Bemerkung
des Kaiſers „Na, Jhr Drei verſteht ja doch nichts von Kunſt, aber
Jhr könnt ja auch dabei ſein“, war natürlich an die drei kaiſerlichen
Prinzen, nicht an die Miniſter gerichtet.

Jmmer ſenſationeller geſtaltet ſich die Affäre Grünenthal,
über die wir bereits eine lange Reihe intereſſanter Einzel-
heiten gebracht haben. Unſeren heutigen Meldungen
müſſen wir zunächſt eine neue Thatſache voranſtellen, die ein
beſonders grelles Schlaglicht auf das ebenſo räthſelhafte wie un
heimliche Treiben Grünenthals wirft. Geſtern hat die Kriminal
polizei in einem Vankhauſe der Charlottenſtraße eine Depot von
180 000 Mark in Jnduſtrie- Aktien ermittelt, das
Grünenthal dort auf einen fremden Namen niedergelegt hatte.
Unter fremden Namen machte Grünenthal überhaupt ſeine
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Börſenſpekulationen. Gerade dieſes Moment iſt ungemein
belaſtend. Der Mann, unter deſſen Namen er ſich ein
führte, exiſtirt wirilich, auch der, auf deſſen Namen er
die vorerwähnten 180 000 Mark niederlegte, und das Bankhaus erhielt
über ihn eine günſtige Auskunft. In Bezug auf Güte und Steigungs
fähigkeit der einzelnen Papiere zeigte G. ſich ſehr gut unterrichtet er
ſpekulirte viel und in großen Summen und pflegte, was beſonders
carakteriſtiſch iſt, ſtets in Tauſendmark Scheinen zu zahlen.
Daß unter dieſen Umſtänden die iminalpolizeilichen
Ermittelungen mit um ſo regerem Eifer fortgeſetzt
werden, iſt ſelbſtverſtändlich. Es handelt ſich bei den zahlreichen
Vernehmungen auch darum, feſtzuſtellen, wer von Grünenthal Geld
zuwendungen erhalten hat. Die Zahl dieſer Perſonen
iſt groß. Wie wir ſchon erwähnten, war Grünenthal in
einem Lokal am Moritzplatz ſteter Gaſt; frühere und jetzige
Angeſtellte der Reichsdruckerei gehörten ſeinem dortigen Bekannten
kreis an. Mit einem Kellner, der ſportliche Neigungen hatte, ſetzte
er gemeinſchaftlich bei Pferderennen auch ſpielte er mehrere ganze
Looſe der preußiſchen Lotterie. Jm vergangenen Jahre war G.
mehrere Monate mit ſeiner Geliebten Elly G. in Roſenbeim und
Tegernſee, wohin die Großmutter das Paar begleitete. Das
eingeleitete Strafverfahren wegen Kuvpelei greift weit zurück. Es iſt
feſtgeſtellt, daß ſchon im Jahre 1894, als die Elly G. noch nicht
16 Jahre alt war, Grünenthal in der damaligen Wohnung ſeiner
jetzigen Wirthin, Stallſchreiberſtraße, mit dem Mädchen
allein gelaſſen wurde, indem ſich die Großmutter
ſtets aus ihrer Wohnung entfernte, wenn G. zu
Beſuch kam. Später verſprach er der Mutter, daß
er Elly heirathen werde, und als Garantie hierfür ſchenkte er der
Geliebten 100 000 Mk. Geſtern iſt, wie wir noch ergänzend hinzu
fügen wollen, auch ein Fräulein Hedwig J., in der Urbanſtraße
wohnhaft, von der Polizei rernommen werden. Das Mädchen ſtand
eine Zeit lang in Beziehungen zu Grünenthal, der auch die Pfl ge
ſeines jetzt auf dem Kirchhof ruhenden Töchterchens dem Fräulein J.
übertragen hatte.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Eine epochemachende Erfindung iſt von einem öſter

reichiſchen v Fritz Maier gemacht worden, das rauchloſe
Feuer. Das Verfahren ſoll nicht nur einfach und praktiſch ſein,
ſondern auch bedeutende Erſparniſſe an Brennmaterial geſtatten.
Nachdem die durch eine Anzahl von Sachverſtändigen vorgenommenen
Verſuche abgeſchloſſen ſind, ſoll ſich der öſterreichiſche Marine Miniſter
entſchloſſen haben, die neue Erfindung auf den Kriegsſchiffen anzu
wenden. Die Grundlage derſelben beſteht in der Thatſache, daß ein
Feuer ohne Rauch nur hervorgebracht werden kann, wenn das Brenn-
material in kleinen Mengen zugeführt wird, wenn die Thür des
Ofens ſtets geſchloſſen bleiot und wenn die Schürung des Feuers
erfolgen kann, ohne daß Luft in den Herd eindringt. Maier ſoll
dieſe Bedingung erfüllt haben durch Konſtruktion eines höchſt ſinn
reichen automatiſchen Heizers, der das Feuer regelmäßig und in
kleinen Mengen ſpeiſt, ohne daß Luft dabei eindringt. Das Verfahren
wird ſeit 6 Monaten in einer großen Fabrik bei Wien angewandt,
und die Erſparnißz an Brennmaterial wird auf ein Drittel ange
geben. Auch an Arbeitskräften wird geſpart, da ein einziger Arbeiter
den Dienſt von zehn Heizern verrichten kann. Ein gleicher Erfolg
ſoll ſich für Lokomotiven und Dampfſchiffe erzielen laſſen.

Gerichtszeitung.
W. Berlin, 22. März. Ein Mord aus verſchmähter

Liebe beſchäftigte heute das Schwurgericht am Landgericht J. Es
handelt ſich um die Blutthat, welcher am Abend des 28. November
in dem Hauſe Möckernſtraße 85 Die 22 Jahre alte Wirthſchafterin
Margareihe Weiſe zum Opfer gefallen iſt. Als der Mörder hatte
der Pferdetransvorteur Wilhelm Kleemann aus Hamburg vor
den Geſchworenen zu erſcheinen; er hat das Mädchen durch einen
Stich in die Lunge und rg am Halſe getödtet. Die Weiſe war
ſeine Braut, hatte aber das Verlöbniß aufgelöſt und ihm den Ver-
lobungsring wieder zurückgeſchickt. Unter dem Vorgeben, daß er einen
größeren Pferdetransport nach Madrid zu leiten habe und ſich vorher
mit ihr ausſprechen wolle, hat er an dem verhängnißvollen Tage, an
welchem die Herrſchaft der Weiſe ausgegangen war, Zutritt zur
Wohnung gefunden und dort die grauſige That verübt, deren Augen
zeuge ein kleiner, der Obhut der Ermordeten anvertrauter Knabe ge-
worden iſt. Kleemann konnte gleich am Tage nach der That ding-
feſt gemacht werden. Die Anklage gegen ihn lautete auf Todtſchlag,
das Urtheil auf 6 Jahre Zuchthaus und übliche Nebenſtrafen.

W. Erfurt, 22. März. (Majeſtätsbeleidigung.) Der
Redakteur der ſozialdemokratiſchen „Tribüne“, Heinrich Schulz
in Erfurt, wurde vor hieſiger Strafkammer für ſchuldig befunden, bei
Wiedergabe eines Jahresberichtes über die Thätigkeit der ſozial-
demokratiſchen Reichstagsfraktion eine Majeſtätsbeleidigung begangen
zu haben. Die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführte Verhand-
lung endete mit Verurtheilung des Angeklagten zu 2 Monaten
Gefängniß. Beantragt waren 3 Monate Gefängniß.

Vermiſchtes.
Der Mörder des Kapitäns Plaſſe in Bremen. Auf der

pommerſchen Arbeitrrkolonie Küſtorf bei Gifhorn wurde durch den
Gendarmen Kampe aus Gifhorn der 25jährige Oekonom Wolfgang
Bergau, gebürtig aus einem ſchleſiſchen Dorfe, zuletzt in Amerikg,
unter dem Verdacht der Ermordung des Kapitäns Plaſſe in Bremen
feſtgenommen. Der Letztere iſt am 21. Februar Mittags 12 Uhr auf
ſeinem gewöhnlichen Spaziergange auf dem Wege nach der Murite neben
dem Bürgerpark durch zwei aus nächſter Nähe in den Hinterkopf ab
gegebene Revolverſchüſſe getödtet worden. Der Mörder war beim
Entlaufen von einigen Perſonen geſehen worden. Die Perſonalbeſchreibung
traf auf Bergau, der damals mit dem Schiff aus merika nach
Bremen gekommen, zu. Auf die Ergreifung des Mörders hat die
Staatsanwaltſchaft in Bremen 1000 Mark Belohnung ausgeſetzt.
Bergau leugnet zwar, die That begangen zu haben, er wird aber
allgemein für den Mörder gehalten.

Eine räthſelhafte Angelegenheit macht gegenwärtig in
Schweidnitz viel von ſich reden. Die dort wohnenden Vöttcher
meiſter Nietſchſchen Eheleute verließen am Sonntag ihre Wohnung
unter der Angabe, nach der Kirche gehen zu wollen, ſind jedoch von
dieſem Ausgange nicht wieder zurückgekehrt. Jhre beiden im Alter
von 4 Jahren und 7 Monaten ſtehenden Kinder hatten ſie unter der
Obhut eines 14jährigen Kindermädchens zurückgelaſſen. Dieſes be
merkte bald nach dem Fortgange der Eltern, daß das kleine Kind in
der Wiege eine Leiche war. Da ein ſofort herbeigeholter Arzt feſt
ſtellte, daß das Kind keines natürlichen Todes geſtorben ſei, wurde
die Leiche polizeilich beſchlagnahmt. Wie ermittelt wurde, hatte man
dem Kinde am Abend zuvor ein Beruhigungsmittel eingegeben.
Ferner wurde feſtgeſtellt, daß auch an dem älteren Kinde Krankheits
erſcheinungen auftraten, die auf verſuchten Giftmord ſchließen ließen.
Dieſes Kind wurde ſofort in die Pflege der Großeltern gegeben und
kam ſo mit dem Leben davon. Es unterliegt keinem Zweifel, daß
die Eltern ihre Kinder durch Einflößen von Gift haben umbringen
wollen. Inzwiſchen iſt es der Polizei gelungen, den Ehemann Nietſch
in einem Schweidnitzer Gaſthauſe zu ermitteln und feſtzunehmen.
Der Aufenthalt der Frau iſt jedoch bisher nicht bekannt geworden.

Eine Stadt aus Ziuk iſt der neu entſtandene Ort Beira in
Portugieſiſch-Südafrika. Alle Häuſer daſelbſt, alle öffentlichen Ge
bäude und Hotels, die Kaſernen und Waarenhäuſer ſind nämlich aus
Zinkblech erbaut. Die Bauſpekulation war ſo groß, das Bedürfniß,
für die Einwanderer ſchnell und billig Wohnungen zu ſchaffen, ein
ſo dringendes, daß man in ſechs Monaten eine
Stadt erbaute. Tauſende von Tonnen Zinkblech aus
Frankreich, England und Amerika lieferten dazu
das Material. Der unangenehme Eindruck, den dieſe Stadt hervor
bringt, wird noch erköht durch den Gedanken, daß in dieſen Häuſern
bei tropiſcher Hitze Menſchen wohnen müſſen. Alles ſteht in der
eigenartigen Stadt unter der Herrſchaft dieſes Metalles. Wird

Jemand krank, ſo ſchafft man ihn auf einer Tragbahre aus Zink in
das Krankenhaus, welches natürlich auch aus Wellhblech gefertigt iſt.
Und ſtirbt ein Menſch, ſo wird er in einem Zinkſarge zur letzten
Ruhe gebettet.

Auf dem Comerſee gekentert iſt, wie ſchon telegraphiſch ge
meldet, ein Boot mit 12 Perſonen. Man ſchreibt noch hierzu aus
Mailand Wie gewöhnlich um dieſe Jahreszeit, verlaſſen jetzt die
jungen Männer ihre Familien, um ſich für die Sommerzeit zur
Arbeit ins Ausland zu begeben. So kamen von Argegno 20 junge
Leute, die das Dampfſchiff nach Como befördern ſollte. Da der
kleine Ort keinen Anlegeſteg hat, ſo mußten ſie mit einem Boote zum
Dampfer geführt werden. Ein zweites großes Boot folgte dem
erſten. Jm Augenblick aber, als die beiden Boote beim Dampfer
anlangten, kenterte das eine, wahrſcheinlich weil ſich plötzlich
ſämmtliche Jnſaſſen auf dieſelbe Seite begeben hatten, und
20 Perſonen rangen mit den Fluthen. Zum Glück war der See
ruhig, ſo daß es der Mannſchaft des Dampfers gelang, 16 Perſonen
zu reiten, vier jedoch verſanken vor den Augen ihrer Angehörigen
und der zum Tode erſchrockenen Schiffspaſſagiere.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 23. März.

Wetterbericht vom 23. März, Morgens 5 Uhr.
Während die alte Depreſſion im Oſten ſich entfernt und eine
andere, im Süden aufgetretene Störung belanglos für die
Witterung in Deutſchland geblieben iſt, hat ſich von NW. her
ziemlich ſchnell eine neue, geſtern nur angedeutete Depreſſion
genähert, ſo daß das Barometer ſeit dem Abend gefallen und
der Wind zurückgedreht iſt. Jn Folge deſſen dürfte auch die
Fortdauer unbeſtändiger Witterung für die nächſten Tage zu
erwarten ſein, die Niederſchläge werden zunächſt zunehmen und
der Wind ſtärker werden.

Vorausſichtliches Wetter am 24. März. Ziemlich
kühles, vorwiegend wolkiges bis trübes Wetter mit Nieder
ſchlägen bei ſtarkem Winde.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 23. März. Jn der geſtrigen Abendſitzung des

preußiſchen Abgeordnetenhauſes wurde die Berathung
des Eiſenbahnetats fortgeſetzt bei dem Einnahmetitel „Güter
verkehr“, wobei die verſchiedenſten Lokalwünſche laut wurden.
Miniſter Thielen theilte mit, daß zum 1. Oktober neue
Stückguttarife in Kraft treten ſollen, die erheblich
billiger ſein würden als die bisherigen. Außer der Zucker
re werden davon auch die Textilinduſtrie Vortheile

aben.B Breslau, 23. März. Geſtern Abend um 10 Uhr durch

fuhr auf dem Bahnhof Kattern ein aus Oberſchleſien kommender
Güterzug das Halteſignal und ſtieß auf einen am Bahnhof
ſtehenden Lokalzug. Zwei Perſonenwagen des Lokalzuges wurden
zertrümmert; der Materialſchaden iſt bedeutend. Zwei Perſonen
wurden leicht verletzt. Der Zugführer des Güterzuges wurde
ſchwer-, drei Bremſer leicht verletzt. Beide Geleiſe ſind ge
ſperrt; es ſteht zu erwarten, daß beide Geleiſe heute wieder
rei ſind.t Werburg, 23. März. Der Schriftſteller Hans Buchen

hagen iſt heute Vormittag hier geſtorben.
Stuttgart, 23. März. Der Direktor im Finanzminiſterium

Ceyer wurde zum Finanz Miniſter ernannt.
Bremerhaven, 23. März. Der Kaiſer trifft am Freitag

Nachmittag 2 Uhr hier ein und wird an Bord des Schnell
dampfers „Kaiſer. Wilhelm der Große“ eine Fahrt bis
Skagen unternehmen. Am Sonnabend Nachmittag kehrt der
Kaiſer hierher zurück.

London, 23. März. Der Hericht der amerikaniſchen
SpezialKommiſſion, welche nach Enba ging, um die Lage dort-
ſelbſt zu unterſuchen, erſchien geſtern in Newyork im Druck.
Derſelbe entwirft ein grauenhaftes Bild die Landbevölkerung
ſei zur Hälfte ausgeſtorben und in den weſtlichen und Central-
provinzen lebe nur noch ein Fünftel davon. Krankheit, Hunger
haben entſetzlich gewüthet und auch die ſpaniſchen Soldaten
ſeien ſchlimm daran, da ihnen die Krankenpflege, Beſoldung
und Verproviantirung fehlen. Von 250 000 abgeſandten
Mannſchaften werden 125 000 ihre Heimath nie wiederſehen.

Agram, 23. März. Der Jnhaber des Tabak-Roh-
geſchäfts in Pozega, Namens Müller, wurde geſtern Nach
mittag in ſeinem Geſchäftslokal auf gräßliche Weiſe ermordet.

Wer Anschaffungen von

Gardinen, Portièren,
Tischdecken, Teppichen etc.

zu machen hat, wende sich an das seit 1871
bestehende Specialgeschäft von

A. Huth Co.,
Halle a. S., Er. Steinstrasse 87.

Vermöge ihres colossalen Bedarfs und ihrer
intimen Beziehungen zu den leistungsfähigsten
Fabriken, als deren grösste Abnehmer der
Firma alle Vortheile zukommen, ist sie nicht
allein im Stande wohblfeile Preise zu berechnen,
sondern auch weitgehendste Gewähr für solide
Dauerhaſtigkeit ihrer Waaren zu bieten.

In Bezug auf reiche Auswahl geschmack-

voller Muster steht die Firma unerreiecht da.
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C v 8 ehe Je T e relativ behauptet. Fonds träge. Transvaal gebeſſert. Ultimo GeldVolkswirthſ chaftlicher Theil Börſe von Berlin vom 23. März. 230 Pro Privat Diskone W Pro
17 e eDie heute vorliegenden Meldungen über das Ergebniß der

e on 3. März rVi ärkt Unterſuchungskommiſſion über die Kataſtrophe der „Maine“ lauteten AnfaugsConrſe vom Z. März IwöS.iehmär e neuerdings widerſprechend und hatten eine Ermattung in Amerikanern rm mitgetheilt r Bantgeſchäft,
Hamburg, 22. März. Bericht der Notirungs- im Zuſammenhange mit NewYork und London zur Folge und in e i vader beKommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern weiterer Konſequenz, daß die Börſe zu keiner einheitlichen Fombarden a Scweuer ünien

ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1147 Stück; die Tendenz kommen konnte. Die heutige gute Haltung in 7 3 d en wien S
ſelben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 972 Stück, Montanwerthen führte man theilweiſe darauf zurück, daß demnächſt Se e et ee ab. u 33
Mecklenburg 156 Stück, SchleswigHolſtein 19 Stück. die Vorlage über die Kleinbahnen an den Landtag gelangen werde, Darmſtadt i üngarn

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: und theilweiſe darauf, daß ein Abkommen des Staates mit dem g. di e e keien zie
Beſonders gute Doppellender 87—-92 I. Qual. 76-82 Kohlenſyndikate zu erwarten ſei. Banken heute höher. Fonds en e Se

II. Qual. 68 772 III. Qual. 58-64 Geringſte Anfangs feſt. Jm d weiteren Verlaufe der Börſe Dortmund IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 98 75 Harvener IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 179 30
Sorte 49-—55 Unverkauft blieben Stück. Der Handel war trat eine Verflauung in den ſpaniſchen Kurſen ein. Socumer 206,70 de
wemlich lebhaft. Die vielfachen Schwankungen in Amerikanern drückten auf die r e 5 n o 588Geſammttendenz. Bahnen vernachläſſigt, Prinz Heinrichvahn matt, auf Sſtwrenten S So

ſtärkene Realiſrungen eines Großſpekulanten. Von heimiſchen Sabec. Vüchener 17226 Pacetfahrt 115/40WMarktberichte. Bahnen, Lübecker, Marienburger und Oſtpreußen gedrückt. Schifffahrts Slbethal
2 W vericht Ak ien feſt. Transvaal gebeſſert. Jn zweiter Börſenſtunde trat in Tendenz: ſtill.

7 i 22. März, 6 Uhr Abends. Waarenbericht. Hontanwerthen theilweiſe Abſchwächung ein, doch waren die Kurſe
(Die geſtrigen Notirun-en ſind eingetklammert beigefügt.) Baum-

wolle Den in NewYork 61 (6 z Du e 9 e 25,90), Lie erung Juni 5,92 (5,95), in New- eans, 16 Serdiſche Gold Pfobr. 5 9400 ütri Pluto, Bergwerk. 2563 50 G59 Petroleum, Standard white in NewYork 5.75 (5,75) Coursnotirun en o. Nente 1881 4590 Juduſtrie-Papiere. Beseeeh
n Philadelphia 5,70 (5,70), Rafined (in Caſes) 6,40 (6,40), Credit Unagr. o See 103 25 Riebeck Montanwerte 13 21160
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als: Spargel, Erbsen,
von unerreichter Zartheit u. herrlichem 4roma, nur stramme

PaceKuang bei billigsten FPreisen.

Gehbr,

CGemüuse-Conserven,
BRohnen, Frilze ete-,

13642
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antem-

n

innler

n

4 n e Se

T r e.
un h mS e

n

n
n
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empfehle ich

reine Cuba-Cigarre
von beſtechendem Arorma,

pro Mille 100 Mk., als beſonders pre
Cigarren-Verſandhan

Leipzigerſtraſze

W phna don Schü.er, welcheVilla Sohrader, das hieſtge Stein

ſche Jnſtitut,Allstedt. Gymnaſium und

ſuchen und im Hauſe eines Arztes wohnen
Realſchule be

ſollen, finden in meinem Hauſe Penſion.
2611) Dr. med. Schrader.

Schüler-Kisten,
Wüäsche-Kisten

beſchlagen mit Umwendedeckel, ſowie
Schiebekiſten in allen Größen em-
pfiehlt billigſt

Gr. Märkerstrasse 23.

Orème-Stärke, J

Giall-Seiſe,
QWuillaya- Rinde

empfiehlt die Drogenhandlung6 Gr. Ulrichſtr. 6. V. A. Patz. S

Qualitäts-Rauche e e 7 WJ

meine kleine

iswerth.

s E. A. Wiegmann,
58, am Riebeckplatz.

ger
r Moritzzwinger 1 97

und Steinweg 26
empfehlen ihr großes Lager in

Varbem.,
Firrmiss,
L aclic.
Leim.
Pimsei ete.

zu den billigſten Preiſen.

r——-J

[3682

Bruteier
von rebhuhnfarbigen Italiener Hühnern,
à Dizd. 1,80 Mk., hat abzugeben (3652

H. Kirsten, Kantor,
Ramſin bei Sandersdorf.

Eiſerne
Arbeiter Bettſtellen,

einſchläfrig und zweiſchläfrig,
extra ſtark,

22

90
S SS S i e 7c 2 5 t

2 S 3 8 3t

s 2 2e Heere J V co S cm Wuns aliefert billigſt

Christian Glaser,
Halle a. S.,

Große. Klausſtraße 24 und
Kleine Klausſtraße 9.

Zeichnungen u. Preiſe ſtehen auf Wunſch
gern zu Dienſten. (3691

Arnica-Hagröl
verhindert das Ausfallen des Haares und
beſeitigt die läſtigen Kopfſchuppen
à Fl. 50 Pfg. bei [3681

E. Walthers Nachf.,
Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

Ein Reitpferd,
ſehr kräftig und fromm, paſſend für
älteren Herrn, trägt jedes Gewicht, ſteht
preiswerth zum Verkauf auf dem
Amte Leimbach bei Station Mansfeld.

6 Schmelzershöhe, iſtFriedeuſtr. 1, d e
X I. Etage, 7 Zim. und reichl. Zub. nevſt
X Parkbenutzung und Vorgarten 1. AprilX zu verm. Jreis 800 Mk. Beſicht.
X 1I1--4 Uhr. Näh. Alter Markt 36.

r Offene und geſuchte

t Stellen.
Offerten,

welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizuſügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Ein verh. Leute-Aufſeher,
der mit Feldarbeiten völlig vertraut, ſof.
oder 1. April bei hohem Lohn und freier

Wohnung geſucht. [3649Rittergut Meisberg bei Hettſtedt.

Verwalter, Volontär b. freier Station,
Hofmeiſter, Gärtuer. Brenner,
Kutſcher, Diener, Schmiede u. Stell
macher finden bis 1. April Stellung durch
Vriedrich Grosse, Leipzigerſtr. 29 I.

Oberſchweizer, welcher einen größeren
Viehbeſtand übernehmen kann, ſowie verh.
Kuhmelker, welcher auch das Schweine
füttern mit übernimmt, auf letzter Stellung
4 Jahre, ſucht ſof. Stell. D.JuſpektorſelleGeſuh.

Suche für meinen Jnſpektor, den ich
nach 35 jährigem Hierſein beſtens
empfehlen kann, zum 1. Juli er. ſelbſt-
ſtändige Stellung in einer größeren

Wirthſchaft. (3629O. ertwig,
Rittergut Gotha b. Eilenburg.

Verwalterſtelle-Geſuch.
Ein junger, gebildeter Mann, der ſeine

Lehrzeit auf einem Muſtergute abſolvirt,
einige Verwalterſtellen auf kleinen Gütern
bekleidet, einj. gedient hat und jetzt auf
der landwirthſchaftl. Schule in Hildesheim
ſich befindet, ſucht baldigit Stelle als
Verwalter. Offerten bitte unter N. N.
poſtlagernd Bad Salzungen. (3597

Tüchtiger

Geſpann Hofmeiſter
bei hohem Lohn bis 1. Juli geſucht auf
Rittergut bei Leipzig. Off. mit Zeugniß
Abſchriftenan Rudolſosse, Leivzig,
unter L. A. 1958. (3637

Ich ſuche zu Oſtern für meinen Sohn,
Abiturient, 18 Jahre alt, Stellung als

Volontär
zur Erlernung der Landwirthſchaft in einer
größeren, vielſeitigen und intelligent be
triebenen Wirthſchaft und bitte um gefl.

Offerten. Lindemann,3628) Schwerin i. M., Louiſenplatz 2.
Ein verheiratheter, zuverläſſiger in

allen Zweigen der Gärtnere: erfahrener
und mit guten Zeugniſſen verſehener

Gärtner
wird zum ſofortigen Antritt geſucht auf der

Zuckerfabrik Vörnecke,
3607) Kr. Aſcherslebenu.

Den Herren Bewerhbhern zur Nachricht,
daß die Verwalterſtelle beſetzt iſt.

Klein-Liſſa. Arth. Vhiicker.
646 Gutsbeſitzer.
Lehrling mit guten Schulkenntniſſen

fuchen Zoern Steinert,3661] Magdebnrgerſtraße 57.

Geſucht wird zum 1. April ein unver

heiratheter (3567
Hofverwaker,

der mit Buchführung vertraut iſt. Offert.
mit Zeugnißabſchriften und Gehalts-
anſprüchen zu ſenden an Domäne Freck-
leben, Anhalt desgleichen ein

I 24Gürtktner,
der mit Obſtkultur und Forſtkultur ver-
traut iſt. Perſönliche Vorſtellung nur
auf Wunſch. Michels.
Provinzial Hötel-Oberkellner,
gegenwärtig noch in Stellung, wünſcht
ſich baldmöglichſt zu verändern. [3651

Gefl. Offerten erbeten Oberkeiner
Hotet Schwarzes Roß, Naumburg a. S.

Landwirthin, 23 J., ſowie Selb'ſſtändige
ſuchen Stellen d. Frau Anna Fleekinger,
Kleine Ulrichſtraße 8, pt. (3678

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Kinderfräuleins,
Kindergärtnerin., Verkäuferin., Köchin.,
Stuven, Haus und Kindermädchen,
ſtinderfrauen, Mädchen für Küche
und Hausarbeit werden geſucht und
nachgew. d. Pauline Fleckinger,
Neunhänſer 3, am Markt. ([3509

Wirthſchaſterin.
Zur ſelbſtſtändigen Führung eines

kleinen bürgerlichen Haushaltes eine
ſolide, ſaubere, nette Perſon ohne jeden
Anhang mögalichſt per ſogleich von einzelnem
Herrn gewünſcht. Offerten möglichſt mit
Photographie unter B. w. 3251 bef.
Rudolr Mosse, hier. (3581

995 G We S

Frühjahrs-
Paletot nach Maagf;, chie gearbeitet, mit

ſehr haltbarem Futter,
von 39 Mark an.

Großes Lager nur guter in und aus-
ländiſcher Herrenbekleidungsſtoffe von

voruehmem Geſchmack.

ax Teuscher, 20.
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Fr. Naumann's Nunstmöbelfabrik

alle a. S. Rathhausstrasse 14.
Grösstes Lager hochherrsehaftlicher und einfacher IIöbe.

Specialität: Uebernahme grösserer Einriehtungen
nach eigenen styl gerechten Entwürfen.

ermanente Ausstellumg
mustörgältiger Dinriohtungen modernster Geschmacksrichtung.

e Enmpire, Chippendahle, Gothik.
Prima Reſerenzen Königlicher Behörden und hervor

ragender BRaumeister.

TDGANO. Notel BReauregard. Ruhige Lage mit prachtvoller Aussicht, in der Nähe
des Bahnhofes. Gute Küche, mässige Preise.

Der Besitzer: J. F. HIelmsauer.

Kindermilch.
Am 1. April d. Js. giebt eine unſerer Kindermilchſtationen, die Oekonomie Büſchdorf, die Micch-

wirthſchaft auf, dagegen bleibt die andere, das Rittergut Beeſen a. d. Elfter, nach wie vor als ſolche beſtehen.
Als Erſatz für Büſchdorf haben wir das Rittergut Pafſendorf gewonnen.

Beide Güter, Beeſen und Paſſendorf, eignen ſich durch ihre ſehr günſtige Lage in
unmittelbarer Nähe der Stadt und durch den Beſitz eines ſehr großen Wieſenareals vorzüglich

Sie ſind contractlich verpflichtet, die für uns aufgeſtellten
Kühe nach beſtimmten Vorſchriften zu halten und zu füttern, und werden die Kindermilch in der

zur Production von Kindermilch.

bekannten guten, fettreichen Qualität auch weiter liefern
Wir empfehlen dieſe Kindermilch in rohem und ſteriliſirtem Zuſtande oder als trinkfertige

Säuglingsmilch nach Profefſor Güärtners Methode hergeſtellt.
Proſpelkte mit Preis-Courant und Gebrauchsanweiſung ſind bei unſern Verkäufern oder in unſerem Comptoir,

Glanchaerſtraße 15, zu haben.

Ha senne Molkkevei.
(3644

ABlasues EKreuZ.
Donnerstag, den 24. März, um 8 Uhr Abends, wird im Saale zum

„Paradies“, Rathswerder 3, in der Verfammlung des Halleſchen Mäßigkeits
vereins zum „Blauen Kreuz“ Herr Schulz, Student des ev. Predigerſeminars zu
Baſel, über das Thema: „WPraktiſche Ziele und Erfolge des Blauen Kreuzes“
ſprechen. J Gäſte ſind willtommen. und bedürfen keiner Einführung. (3656

e e e e e eFürst Bismareſ.
Beste 10 Pfennig-Cigarre.

59 Vollendet gelungene Zusammenstellung edelster wenig

8 nicotinhaltiger Tabake Ostindiens und Amerikas
5 empfiehlt

Landwirthschaft und industrie
holzconservirendes Xylol-Carbolineum,

Anstrich Ueſernd
Firma Mrüedr, Sehlobacelsa,

nmuss brunn bestens empfohblen, von

6 700 m Straßenfront.
5) größeres Grund ück zu

[2700 8 J

Häuſ IſtHäuſer-Baugrundſtüc
in Halle, über 17 Morgen groß. Selbſt
reflektanten, oder auch Baugeſellſchaften,
die auf das ganze Grundſtück (Beeſener-
ſtraße, Lutherſtraße, Lutherplatz, Halle
Stadtfeld B. D. 8, Blatt 302, Plan 39)
reflektiren, bitte mit mir in direkte Ver
bindung zu treten. Das Grundſtück hat

Auch habe ich
(3676

FahrikAnlagen
paſſend (ebenda Plan 83), zwiſchen
Böllbergerweg u. Wörmlitzer Chauſſee, dicht
bei der Vahn, zu verkanfen.

Br. med. A. KRennerke,
Wiemar.

Ritterguts
Verpachtung.
ch

Ein Rittergut von 900 Morgen
beſtem Zuckerrüben und Weizenboden
in r x Stunde von Zuckerfabrik u. Thüringer Staatseiſenbahnnation

Gerichtlicher Verkauf.
In dem Konkursverfahren über das Privat: Vermögen des techniſchen Chemikers

Adolr Moeller von hier verkaufe
Sonnabend, d. 26. Rürz er., Vorm. 10 Ahr

im kleinen Saale „zum Prinz Carl“, Merſeburgerſtraße 170, am Riebeckplatz

eine hochelegante komplette Möbel Ansſteuer

beſtehend aus

Salon, Wohn-, Speiſe- u. Schlafzimmer
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung.

Zur Beſichtigung der zu verkaufenden Gegenſtände iſt das Lokal Donners
tag Nachm. 4-6 Uhr, Freitag Vorm. 10-12 Uhr und Nachm. 4- 6 Uhr geöffnet.

Halle a. S., den 22. März 1898. (3664
Ed. Peuschel, Konkuröverwalter.

Ingenieur für Mühlenbau
Generaivertreter der Abtheilung für Mühlenhau der Zeitzer Eisengiesserei und

Maschinenbau-Actien-Gesellschaft in Zeitz.

Halle a, S. Iändenstrasse 47.
Specialität:

Neu- und Umbau Lieferung
Von 2 aller der Neuzeit entsprechendenGelee Müllerei-Maschinen u.

R kälkalem. -Apparate.
Wasserräder-Turbinen-

Dampfmaschinen-Transmissionen.
Getreidespeicher- und Siloanlagen.

Becherwerke, Aurzüge ete., Sieb- und Zerkleinerungs-
Haschinen atler Art.

Erutza di Sortireiaschinen
Für Getreiäe, Hülsenſfrüchte, sSämereien, Gewürze ete.

Lindenstrasse 47

entfernt, ſoll auf 12 Jahre verpachtet
werden, Gegend Erfurt, Straußfurt,
Cölleda (Thüringen). Inventar nach
Taxe übergeben. Annahme Kapital
100 000 Mark. Reflektanten Näheres vom
Beſitzer V. G. 8000 poſtlagerud
Verlin, Poſtamt 35. (3653

de Güterverſch. Größe u. Güte in Kujawien (Pr.
Poſen), mit und ohne Zuckerrübenbau,
offerirt für die Käufer völlig koſtenlos

B. Wentgeher,Königl. Oekonomierath u. Rittergutsbeſitzer
in Jnowrazlaw.

Zum 1. Mai eine (3606
hochherrſch Wohnung
am liebſten kleine Villa außerhalb der
Stadt mit Stallung und Remiſe geſucht.

Offerten unter J. S. 8402 befördert
Rudolſ Mosse Berlin S W. [3606

S Vermiethungen.

Brüderſtr. 14
iſt eine Etage, 5 Vorderz., 2 Hinterz.
Entree, Mädchenkam., Korridor, Speiſek.
Boden, Keller, Badezim. nebſt Zub. ſof
od. ſpät. zu verm. Näh. im Bureau 2 Tr

Laden
mit Ladenſtube zum 1. Juli oder ſpäter
im Südviertel zu mietheu geſucht. Off.Sök Ii chau (Dübener

e. S.
Haide). (3030 mit Preis unt. O. K. 3356 befördert

Rudolf Mosse, Halle. (3658

jeder
Art.

Eisernes Baumateria
s jährige Specialität.

Schnelle ſachgemäſßze LieferungGroße Läger.

a Anfertigung anſämmtl. Arten Van- Eiſenkonſtruktionen.
Vortheilhafte Preisnotirung frei jeder Bahnſtation.

Hingst Soheller, Halle, Wuchererär ße 8081,
Fernſprecher 145.

Lisernes Baumaterial,
eis. I-Träger, gusseis. Säulen, Rauschienen, eiserne

Fenster, Verankerungen, Verlaschungen, eiserne
ITreppen ete.

UComplette Baueisen-Constructionen.

Eisenbahn- u. Grubenschlenen, Feldbahnanlagen.
Grosses Lager. Billigste Preisnotirungen.

N. G. Weisse Co.
Malle a. S., Delitzscherstrasse, 2647

Kleinschmöecdlen 5
iſt die I. Etage als Burean oder Wohnung
zu vermiethen. 3693



Mittwoch, 2. Beilage zu Nr. 138 der Halleſchen Zeitung. 23. März 1898

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
—J

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 22. März. (Strafkammer) Anmtosunter-

ſchlagung. Aus der Unterſuchungshaft wurde vorgeführt der frühere
Poſtaſſiſtent Emil Schicketanz aus Merſeburg, welcher des
Diebſtahls und der Unterſchlagung angeklagt iſt. Am 22. September
v. Js. übergab der Sekretär des Poſtamts dem Praktikanten Krämer
einen Gelodeief über 25 Mark zur Beförderung. Der Angeklagte ſah
den Brief, nahm ihn in die Hand und ſprich mit K. über das kleine
Ausſehen desſelben. Der Brief war nachher verſchwunden und K.
mußte den Betrag mit 25 Mark erſetzen. Am 16. Januar unterſchlug
der Angeklagte einen überzähligen Einſchreibebrief mit 125 Mark
Einlage. Er war damals in Geldverlegenheit geweſen und hatte zu
dieſem Mittel gegriffen, um ſeine Lage zu verbeſſern. Dies geſtand
er auch zu, beſtritt aber den Diebſtahl an dem Geldbriefe, der unter
die gewöhnlichen Briefe gerathen ſein könnte. Der Gerichtshof
verurtheilte den Angeklagten wegen Amtsunterſchlagung zu ſechs
Monaten Gefängniß.

Einer Steuer Defraudation war angeklagt der Fleiſcher-
meiſter Robert Thürmer von hier, weil er die Kom-
munal- und Gewerbeſteuer, den Waſſerzins, die Waſchfrau,
perſönliche Reiſe- und Zehrungskoſten, Schlachthaus-Gebühren, Vieh
und Futterkoſten und Koſten für die Kühlzelle in höheren Beträgen
von ſein m Gewerbe- Einkommen in Abzug gebracht haben ſollte, als
er ſie thatſächlich geleiſtet hatte. Die Steuer-Veranlagungs- Kommiſſion
beanſtandete dies und ſtellte gegen Th. Strafantrag, weil nach den
amtlichen Ermittelungen die einzelnen Poſten als zu hoch angegeben
ſich erwieſen. Auch in dieſem Falle befand ſich der Angeklagte in
der üblen Lage, ſeine Behauptung nicht zahlenmäßig belegen zu können,
da er ebenfalls keine Buchführung hat. Th. hat einen Jahres-
Umſatz von 77000 Mark, aus dem er ein Einkommen
von 5950 Mark herausgerechnet hat, aber ſoviel in
Abzug brachte, daß blos ein Ueberſchuß von 90 Mk. verblieb. Der
Angeklagte vertheidigte ſich mit der eingetretenen ungünſtigen Kon-
junktur gegenüber den mit Verwaltungsbehörden abgeſchloſſenen Ver
trägen und bezeichnete die Anſetzung der Kommunal und Gewerbe-
ſteuern als ein Verſehen, das er gelegentlich ſeiner mündlichen
Vernehmung durch den SteuerSekretär zu berichtigen gebeten. Der
Waſſerzins ſei nicht zu hoch angegeben, da ſeit April 1897 der
Hauswirth ſämmtliches verbrauchtes Waſſer in ſeinem Hauſe
bezahlen muß und von ſeinen Miethern nur eine Kleinig
keit zurückerſtattet werde. Die Behauptung, daß er in
ſeinem Geſchäfte mit 77000 Mark Umſatz nur 18 Mark
das Jahr hindurch für Wäſche ausgeben ſollte, werde der Gerichſshof
ſelbſt nicht glauben. Die perſönlichen Reiſe- und Zehrungskoſten
ſeien eher zu niedrig als zu hoch angegeben, denn in denſelben ſtecken
nicht nur die Unkoſten für ſeine perſönlichen Bedürfniſſe auf ſeinen
Touren über Land, zu denen er einen ganzen Tag gebrauche, ſondern
auch die für die Geſellen, für den Transport des Großviehs zur
Bahn, Frachtgebühren und dergl. Das Kleinvieh, Schafe,
Kälber, Schweine, hole er mit dem Geſchirr, während er das Großvieh
einkaufe und durch ſeine Geſellen mit der Bahn holen laſſe. Zu
den SchlachthausGebühren, Vieh und Futterkoſten und den Koſten
für das Kühlhaus ſeien noch die Beträge hirzuzurechnen, welche er
an andre Fleiſcher, die im Schlachthauſe geſchlachtet und eine Ein
führungskarte dafür gelöſt haven und denen er dann das geſchlachtete
Fleiſch abgekauft hat, als Rückerſtattung der Schlachtkarte zu zahlen
ehabt. Jm Ganzen ſoll Thürmer 582 Mk. 70 Pfg. zu viel von
einem Gewerbe Einkommen abgezogen haben, er iſt mit 3545 Mk.
eingeſchätzt und danach mit 70 Mk. zur Steuer veranlagt, er

hätte aber mit 4127 Mk. eingeſchätzt und mit 92 Mk. zur
Steuer veranlagt werden müſſen ſodaß 22 Mk. Jahres
Steuern defraudirt wären. Bezüglich der Kommunalſteuern hatte
der Angeklagte auf dem Schema auf Grund der Beanſtandung ver-
merkt, daß er es nicht ändern könne, wenn dieſelben nicht in Abzug
zu bringen ſind. Jn Betreff der Gewerbeſteuern hätte die Sache
zweifelhaft ſein können, da dieſelben bis vor Kurzem, ſo lange die
Staatsſteuern waren, abgezogen werden durften, ſeitdem ſie Kommunal-
ſteuern geworden, aber nicht. Zu dem Poſten der perſönlichen Reiſe
und Zehrungskoſten beſtätigte ein Gehilfe, daß Th. in der Woche
vier bis fünf Mal über Land gefahren iſt und ſie bis zu drei
Mal mit der Bahn Vieh holen mußten, wobei jeder Geſelle
75 Pfennige bis 1 Mark Zehrungskoſten erhalten hat. Als
einziger Punkt, in welchem Th. zu viel in Anſatz gebracht hat,
blieben die Futterkoſten übrig, die im Jahre 1896 nur 15,90 Mk.
betragen haben, während Th. dafür 100 Mk. angeſetzt hat. Der
Staatsanwalt ſchied einige Fälle aus der Anklage aus und beantragte,
den Angeklagten wegen Hinterziehung von 22 Mk. JahresSteuer
mit dem fünffachen Betrage, d. ſ. 110 Mk., zu beſtrafen. Der
Gerichtshof hielt in den Poſitionen Kommunal und Gewerbe-Steuern
und Waſchfrau eine zu hohe Anrechnung nicht für vorliegend. Auch
nicht in Betreff des Waſſer-Zinſes, da derſelbe in ſolcher Höhe
in ſicherer Ausſicht ſtand. Hinſichtlich der Schlachthaus- Gebühren
wurden die Angaben des Angeklagten als nicht widerlegt angeſehen.
Es bleiben ſonach nur die Futterkoſten mit 100 Mk. übrig, in denen
die Wiegekoſten enthalten ſein ſollen. Es wurde aber angenommen,
daß der Angeklagte eine unrichtige Angabe, denn er hätte die Wiege
koſten apart aufführen müſſen, gemacht hat, aber nicht zum Zwecke
der Steuerhinterziehung. Er war daher nach S 66 des Geſetzes vom
24. Juni 1891 wegen Uebertretung zu beſtrafen. Als Strafe wurde
auf 60 Mk. event. entſprechende Haft erkannt.

Vermiſchtes.
e Mantio Garibaldi liegt nach einer Meldung aus Rom im
Sterben.

Eine gemeine Rohheit verübten dieſer Tage Wilderer an dem
Wirthſchaftsinſpektor Kowallek in Marowiſchki bei Suwalki. Dieſer
paſſirte am Sonnabend einen Wald, als er plötzlich drei Männer er
blickte beim Auswaiden einer Ricke. Sein energiſcher Zuruf, die Ge
wehre fortzuwerfen, fand, obwohl er den Revolver auf ſie richtete,
nicht nur keine Beachtung, vielmehr feuerte ein Wilderer ſeine Büchſe
auf den unwillkommenen Störenfried ab, in Folge deſſen dieſer aus
dem Sattel zur Erde ſank, während das Pferd im Galopp nach
dem etwa drei Werſt entfernten Gute lief. Die Hufabdrücke des
Pferdes führten die Suchenden nach dem Walde, wo man den Ver-
wundeten mit dem Kopfe faſt die Erde berührend und mit an einem
Fichtenaſte angebundenen Füßen zwar lebend, aber beſinnungslos
vorfand. Er erholte ſich, nachdem man ihn aus ſeiner hilfloſen Lage
befreit hatte.

Das Elchwild, deſſen Hauptſtandort in Oſtpreußen die beiden
Forſtreviere Jbenhorſt und Tawellningken bilden, hat in dieſem
Winter ſchwer zu leiden. Die ganze Fläche des Waldes ſowie die
Waſſerarme ſind mit Eis bedeckt, welches meiſt nicht ſtark genug iſt,
das Gewicht der ſchweren Thiere zu tragen, ſodaß dieſe durchbrechen
und ſich Beſchädigungen zuziehen. Zuweilen läuft die Sache noch
ſchlimmer ab ſo überſchritt kürzlich ein Rudel den Paitſtrom, wobei
mehrere Elche einbrachen; zwei vermochten trotz der verzweifelten
Anſtrengungen das Ufer nicht zu erreichen, da das Eis immer
wieder brach, und mußten ertrinken. Da die Thiere auf

dem glatten Eiſe häufig ausgleiten und fallen, wobei es nicht ſelten
vorkommt, daß die Hinterbeine vollſtändig auseinanderſpreizen und
das gefallene Thier hilflos umkommen muß, ſo treten ganze Rudel
von 15 bis 20 Stück über den neuerbauten Haffſtaudeich in das ein
gedeichte Memeldelta ein, gerathen auf fremde Jagdgebiete
und fallen zuweilen Wilddieben zum Opfer. Bei dem
bekannten Wandertriebe der Elche entfernen ſich dieſe
oft meilenweit von ihrem urſprünglichen Standorte.
So ſind in der Gegend von Neukirch und Kaukehmen Elche geſehen
worden ein Elch hatte ſich ſogar für acht Tage den Tilſiter Stadt
wald, der in Luftlinie gemeſſen ca. 45 Kilometer von der Jbenhorſt
entfernt iſt, zum Aufenthaltsort erkoren. Die Forſtverwaltung iſt
eifrig bemüht, die übergetretenen Thiere durch Treiber zurücktreiben
zu laſſen, ſie hat auch in Vorjahren viel gethan, um den
Thieren keſſere Exiſtenzbedingungen zu ſchaffen, indem zahl-
loſe Weiden die Hauptnahrung des Elchwildes, angepflanzt
worden ſind auch künſtliche Hügel und Dämme aufgeführt
wurden, die vom Hochwaſſer nicht erreicht werden und den Thieren
ſichere Standorte gewähren. Noch ein weiterer Feind bedroht ſeit
zwei Jahren Oſtpreußens ſtolzeſtes Wild, die Milzbrandſeuche; im
Herbſt 1896 ſind zwölf verendete Elche aufgefunden worden, von
denen bei acht Milzbrand konſtatirt wurde. Das ſind ca. 5 Prozent
des Geſammtveſtandes.

Die höchſte Eiſenbahn der Welt. Die amerikaniſchen
Kapitaliſten, welche ſeitens der Regierung der ſüdamerikaniſchen
Republik Ecuador die Konzeſſion für die Anlage einer Eiſenbahn
von Guayaquil nach Quito erhalten haben, bekommen dafür insge-
ſammt einen Betrag von 17 532 000 Doll. vergütet. Jn Quito be-
findet ſich die Bahn 9350 Fuß, in Santa Roſa 9986 Fuß, in Tam-
billo 8250 Fuß, in San Miquel 8304 Fuß, in Amboto 8100 Fuß
über dem Meeresſpiegel. Der Chimboraſſo wird in einer Höhe von
12 300 Fuß gekreuzt werden, andere Punkte in einer Höhe von 10460,
11800 und 11980 Fuß. Die Anzahl der zu erbauenden Brücken
beträgt 830, mehrfach mit einer Spannung von über 500 Fuß. Die
Bahn wird, wie wir der Zeiiſchrift „Tiefbau“ entnehmen, eine Länge
von 404 engl. Meilen haben und durchſchnittlich 43 396 Doll. in
Gold pro Meile koſten. Es wird behauptet, daß keine andere Eiſen
bahn des Erdkreiſes ſo viele hohe Gebirgszüge zu paſſiren, ſo viele
Flüſſe und Ströme zu überſchteiten habe und ſo viele Terrain-
ſchwierigkeiten biete, wie die vorliegende.

Deutſche Schule in Athen. Geſtern fand in Gegenwart der
Kronprinzeſſin Sophie die Einweihung der von Profeſſor
Dörpfeld erbauten deutſchen Schule in Athen ſtatt. Herr
Wobs, ihr Erbauer, und der Hofprediger von Schieriſfädt hielten
Reden. Die deutſche Kolonie ſandte ein Dank- Telegramm an
Kaiſer Wilhelm, der einen Theil der Baugelder aus dem
Schulfonds des Deutſchen Reiches bewilligt hatte.

Ein Schlaumeier. Jn der letzten Abſtimmung über den Eiſen
bahnankauf in der Schweiz ereignete ſich ein merkwürdiger
Fall in einer kleinen Ortſchaft des Kantons Aargau. Ein ange
ſehener Einwobner, der für den Ankauf begeiſtert war, verſprach den
Wählern ein Hektoliter Wein zu ſpenden, wenn ſich kein abweichender
Stimmzettel in der Urne befände. Darob große Freude unter den
108 Gemeindewählern, welche ſich gleich das Wort gaben, „ja“ auf
den Zettel zu ſchreiben und ſchon im Vorgenuſſe des edlen Reben
ſaftes ſchwelgten. Aber wie groß war ihre Enttäuſchung, als das
Ergebniß verkündet wurde: 107 Ja, 1 Nein. Der Verſprecher des
Freudentrunkes hatte mit „Nein“ gerimmt, um die Ausgabe zu erſparen.

Ein Wiener Witz. Welche Aehnlichkeit beſteht zwiſchen
Sobiesky und Badeni? Aue Beide haben Wien entſetzt,
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Bekanntmachung.
Bei der am 12. März d. Js. ſtattgefundenen Auslooſung ſtädtiſcher Anleihe

ſcheine ſind folgende Nummern gezogen worden, und zwar

I. Von der 31 früher 49 Anleihe vom Jahre 1882:
Lit. A Nr. 30, 60, 161, 252, 264, 296, 300, 340, 361, 371, 393, 411, 412, 456,
459, 499, 557, 565, 568, 651, 668, 699, 750, 771, 799, 828, 859, 898 zu 1000 Mk.
Lit. B. Nr. 940, 963, 977, 1013, 1618, 1031, 1046, 1048, 1059, 1074, 1111,
1124, 1245, 1252, 1267, 1306, 1340, 1348, 1350, 1355, 1459, 1474, 1496, 1519,
1582, 1619, 1651, 1698, 1703, 1713, 1832, 1836, 1880, 1893 zu 500 Mk.
it. C Nr. 1997, 2003, 2028, 2045, 2101, 2127 zu 200 Mark.

II. Von der 3 Auleihe vom Jahre 1886:
Litt. A Nr. 170, 330, 334, 374, 529, 537, 559, 565, 570, 603, 642, 687, 716,
732, 807, 817, 890, 977, 979, 1033, 1098, 1266, 1272, 1284, 1326, 1405, 1432,1449, 1456, 1517, 1568, 1579, 1606, 1669, 1683, 1715, 1758, 1858, 1920, 1956,
2011, 2141, 2278, 2337, 2386, 2468, 2545, 2606, 2635, 2637, 2656, 2688, 2689,
2750, 2753, 2969, 3023, 3093, 3127, 3137, 3170, 3262, 3393 zu 1000 Mk.Lit. B. Pr. 70, 89, 155, 175, 183, 184, 195, 297, 325, 329, 421, 430, 433, 434,
489, 521, 532, 543, 717, 822, 982, 1691, 1143. 1250 1268, 1294, 1313, 1329, 1340,
1457, 1477, 1539, 1562, 1634, 1662, 1697, 1751, 1525, 1927, 2082, 2206, 2310,
2477, 2484, 2505, 2538, 2572, 2701, 2776, 2782, 2879, 3084, 3093, 3131, 3373,
3422, 3456, 3465, 3676, 3727, 3809, 3881 zu 500 Mk. Lit. C Nr. 90, 94, 147,
345, 487, 549, 574, 583, 661, 685, 707. 775, 802, 827, 852, 928, 957, 1039, 1370,
1429, 1625, 1712, 1713, 1804 zu 200 Mk.

Die Inhaber dieſer Anleiheſcheine fordern wir hierdurch auf, den Kapital
betrag derſelben vom I. Oktober d. Js. ab, von welchem Tage ab die Verzinſung
aufhört, dei unſerer Stadthauptkaſſe gegen Rückgabe der Stücke und der dazu
gehörigen Zinsſcheine und Anweiſungen zu echeben.

Die Einlöſung der ausgelooſten Stücke der Anleihe vom Jahre 1886
kann außerdem bei dem Bankhauſe Jacob Landau in Verlin, der
Hationalbank für Deutschländ zu Berlin, dem Schlesischen
Bankvevein zu Breslau und der Leipziger Bank in Leipzig erfolgen.

Von früher gekündigten Anleiheſcheinen ſtehen noch in Reſt und werden
wiederholt aufgerufen:

Von der 4 Anleihe von 1867 die Anleiheſcheine Lät. R Nr. 1324 bis
32 z ev k., Liät. C Nr. 4325 und 5684 zu 150 Mk. gekündigt zum

ober 1882.
Von der 47, am 1. April 1896 auf 3 L convertirten Anleihe

von 1882 die Anleiheſcheine Lit. C Nr. 2386 zu 200 Mk., gekündigt
zum 1. Juli 1896, Liät. B. 1645 zu 500 Mk., gekündigt zum 1. Oktober 1897.

Von der X Anleihe von 1886 die Anleiheſcheine Lt. C Nr. 1794
zu 200 Mk., gekündigt zum 1. Oktober 1896, Lit. B. Nr. 715 und 1695
zu 500 Mk., gekündigt zum 1. Oktober 1897.

Halle a. S., den 16. März 1893.

Der Magiſtrat.
Staude.

Bekanntmachung.

(3641

Wettinerſtr. Halle, verkaufe ich
billigſt und unter den denkbar günſtigſten

Bedingungen. (2588

Das ſchöne Haus mit Garken

L. Vogel, penſ. Steuerbeamter,Leipzig, t Fleiſchergaſſe 10, I.

Zeitz an der ZeitzLeipziger Bahn gelegenes
Rittergut Reuden beabſichtige ich krank-
heitshalber mit vollſt. leb. u. todt. Jnvent.
auf 15 Jahre zu verpachten. Babnhof
u.

im Orte.

erfolgen. 559

Mitterguksveryachtung.
Mein in der beſten Lage des

Chauſſee dicht am Gute, desgl. Molkerei
Uebernahme kann 1. Se

LorenZ.
Landgütche

4

mit oder ohne Jnventar, vielen Futter-
und Stroh-Vorräthen, iſt altershalber
billig zu verkaufen.
L. m. 3282 befördert Rudolf
Mosse, hier. 13615

Auslooſung der 3 Theater Anleihe der Stadt Halle a. S.,
vom Jahre 1883.

Die Jnhaber der am 12. März d. Js. ausgelooſten Stücke obiger Anleihe,
und zwar Nr. 10, 60, 23, 307, 375, 388, 423, 451, 491, 558, 773, 791, 817,
855 zu 500 Mk., fordern wir hiermit auf, die Einlöſung derſelben vom J. Oktober d. J.
ab, von welchem Tage ab die Verzinſung aufhört, bei unſerer Stadthauptkaſſe
gegen Rückgabe der Schuldverſchreibungen und der zugehörigen Zinsſcheine und An

weiſenge z r Olus früherer Verlooſung (zum 1. Oktober 1897) ſteht noch im Reſt der Anleiheſchein Nr. 183 zu 500 Mk. kebt vo ß
Halle a. S., den 16. März 1898.

auf dem Rittergute Alt-Scherbitz bei
Schkeuditz meiſtbietend gegen ſofortige Be
zahlung verkanft werden. 5

Ein überzähliges
Ackerpferd,

flotter Einſpänner, auch für ſchweren Zug
geeignet, ſoll am
Sonnabend, den 26. März do. Js.,

von 16 Morg.
Acker,

Morg. Wieſe, mit neuen Gebäuden,

Offerten unter

Tauseh.
Mein Zinshaus

in Frankfurt a. M., beſte Wohnl.,
vermiethet, wenig belaſtet, Netto-
Ueberſch. n. Abz. der Steuern,

2c. Mk. 4850, tauſche auf
andgut, Terrain Villa od. induſtr.

Werk. Off. unt. Chiffre F. J. 179
an Haasenstein Vogler, A.-G.,
Frankfurt a. M. [2791

Villa in Thüringen,
mit Stallung, ſchönem Garten re.,
in herrlicher Lage,

T iſt zu verpachten
oder ſehr preiswerth bei beliebiger
Anzahlung

S zu verkaufen.
Offerten unter Z. 3331 an die

Exred. d. Zta. erbeten. [3331

Vormittags 11 Uhr

(3475

Bekanntmachung.
Auslooſung der 3 Halle'ſchen Stadtanleihe vom Jahre 1892,

Abtheilung I bis V.
Die Jnhaber der am 12. März d. Js. ausgelooſten Stücke obiger Anleihe,

und zwar
von Abtheilung T:

Lit. A Nr. 47 zu 5900 Mk., Lit. B Nr. 196, 282 zu 2009 Mk., Lit. C Nr. 379,
421, 448, 566, 81417, 932, 988, 1033 zu 1000 Mk., Lit. W Nr. 1114, 1123, 1159,
1169, 1257, 1265, 1268, 1297 zu 500 Mk., Lit. B. Nr. 1359, 1389, 1412, 1461,
1500, 1509 zu 200 Mk., Lit. F Nr. 1541, 1559, 1604, 1659, 1663, 1677, 1680,
1713 zu 100 Mk.,

von Abtheilung II gLit. R Nr. 82, 140 zu 2000 Mk., Lit. C Nr. 256, 283, 392, 395, 398, 400,
21, 474, 508 zu 1000 Mk., Lit. Nr. 552, 598, 607, 610, 632, 636 zu 509 MRk.,

Lit. B Nr. 701, 726, 754, 755 zu 200 Mk., Lüät. F Nr. 799, 319, 821, 832
zu 100 Mk.,

von Abtheilung IILit. B Nr. 105 zu 2000 Mk., Lit. C Nr. 321, 370, 392, 479, 491 zu 1000 Mk.,
Lit. Nr. 522, 571, 610, 613, 615 zu 500 Mk., Lit. E Nr. 663, 702, 745,
760 zu 200 Mk., Lit. x R. 765, 785, 800, 821, 631 zu 100 M.

von Abtheilung IV:
Lit. R Nr. 95 zu 2000 Mk., Lit. C Nr. 329, 338, 347, 405, 493 zu 1000 Mk.,
Lit. Nr. 545, 581, 602, 616 zu 500 Mk., Lit. B. Nr. 728, 735, 740, 751
zu 200 Mk., Lit. J Nr. 795, 811, 821, 847 zu 100 Mk.,

von Abtheilung V:
Lit. R Nr. 98 zu 2000 Mk., Lät. C Nr. 218, 275, 277, 883, 440 zu 1000 Mk.,
Lit. D r. 539, 607, 612, 649 zu 500 Mk., Lit. R Nr. 668, 684, 712 zu 200 Mk.,
Lit. F Nr. 776, 800, 819, 834 zu 100 Mk.,
fordern wir hiermit auf, die Einlöſung deſer Anleiheſcheine, deren Verzinſung mit
dem 31. Dezember d. Js. aufhört, vom 2. Jannar 1899 ab bei unſerer Stadt
hauptkaſſe gegen Rückgabe der Stücke und der zugehörigen Zinsſcheine und An
weiſungen zu bewirken.

Aus früherer Verlooſung ſteht noch im Reſt der Anleiheſcheine von Ab
theilung Lit. E Nr. 1471 zu 200 Mk.

Halle a. S., den 16. März 1898.

Der Magiſtrat.
Staude. [3640

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
ActienCapital Mark 9000 000.
Reſerven ca. 2000 000.

Hiermit geſtatten wir uns, die in unſerem Neubau befindlichen
Treſor Einrichtungen mit Stahlkammer und vermiethbaren
Schrankfächern ſowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme von
geſchloſſenen Depots jeder Größe (für WerthGegeuſtände,
Silber, Pretioſen) geneigter Benutzung zu empfehlen die Bedingungen

dafür werden billig geſtellt. eAuch halten wir unſere Dienſte für den ſonſtigen bankgeſchäftlichen
Verkehr als

An und Verkauf von Effekten, Annahme von Geldern gegen
Verzinſung, Conto Corrent Verkehr zu den billigſten Be
dingungen, Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren
und Beleihung von Werthpapieren und Waaren zu billigen
Zinsbedingungen

beſtens empfohlen.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
Große Steinſtraße 75. (3648Der Magiſtrat. Staude- l3630 Die Direktio n. B AA«SCCSCCCCan

S 225592 av S S v SS S S S S S7 e. e z m 4 2 7 199Z S 3 2 5.75 5 2 7 49 23 4 9 2 22S J S 277 S 3 S 2 22,77 22522.2273 72 S 92.78 23 e 7 22 S 2 7 2. 2 3 5 S 2 -7e r 8 77 57S m t c Se 2 3 2 22 SD 2 S a 7 7 z 228 2 2 2:2 Z.a S 2 24 2 7 7272 S253 75 J 38 S. m 872 2 S S G. 22 a 7F. o M e 7 S K. Z e Z. 28F3 S 2 S t rege S 5 257S r 25882 e. 72.5 25 2 2.5 S 772 2 c S 2 5 2 e 2 zz 22 S 2 i R 5 5 27 283 z.z S S F e e 2 a 220 Z72 w z. 27 3 S2 s c e 2. c S S c S c s J e2 7 D 7 S S 2 225 a 2 3232 77 S. S 252 22 S 232238r 32 23 2 S m h 7755 823 3 2 9 5253 3 2 722223 2357m 2 S S a e 7 c 2 c O r S 3 m S 2 752 752 3 S 22575 2 7 5232 78 52. 77 Z 77 5232 3 t S S e s rS S 377 37 53 8 s sehr s c S 22 c 2 3 2.m S. S S e 75 O t EB 2 3 7 c c S c S 25 S c uS S s 2 32 34 e 2 7428 ehe2 S e c S 3 r 2 78 32 s c S r S 2 esS s S. O S S. 275022 52 72 S 2 27 92.2 S m SS 2. 3 8 52577 6897 23 27 3 S 5 689 7 52 7J 5 7- e S S a 2 2: z c 2.2 77 53 325 3 S c S. S 5 S 32z 23 z 7 Z Z S 7 .75 2 222 28 323S S 223 S a J S 8 82523 7 3 ra S S c r 3 832 2.3 3 2. m 75 7887 3 2 s 22F 2. 2 37 2.3 s I reren J Z22722 2 e S.5 Z37 S. S 222 22 2 2 7 V 79 2 2 2 S h 5 S 2 J S Z8 z 79 O m. 3 2 73 52 22 25 z 72 r 2 2 27 m 7 S 2 s 63S 49 s B. 9 [2. 37a7 S3 2 22 a 723 m m T 72723 z. 2.2.2 cS o S W 7 Z. à Z S D 7 S e 222,.2 595 2 c2 a J Se S 2 5 2 S 5 2- 2, s 7z 3 r S. S 82 63 37 03 2 m 2 3 3 3 Z. 3 2 T 22753De Z. e eeeeeeerreee 2 32 S92 S S m 2 S 2 c 2S 52 S S S S 22 23 2 e e e 7 8 z S sm J 772 S 2 z J vS S 7 S 22 2 3 S 2 e 3 237 y2 z3 9 Da 7 S D o S 02 S 23 2S F. S un 2923 S S C en 2 2 es. Z.S l S S S 2 C 23 7 3 2 2797 2 3 D 2 32 T z:.23 2 75x t c S S El 2 z c e 22 2 2 o 3 S a&3 2 z. 3527 3 28 3 S3 S S. S S g a 29 z 2 772 o 25 7 7 o 77 n 8 r 2 222S 7 r 1òèSc è I 5 2 2 95 m S. Z. 3Se 2l2 S S c Ws S 3 2 a 27 2 S a 772e R O S e 7 a S T 3 c z2 r C 2 J 7 52222 257257 e e I aF' 2 S e Z 7 n S. 23 z e egfe e 27 e 52 27525 S c c O c e 2273 7 7 27 W unS. S S San u 2 S T s 7 7 22. m J e3 Z. S 2. S S 5 2. 2 2 95 12 2T m S Z. S2 z. 27 3 S 7 2 7F z Za S ehe 7775 e IIn 7 3 m T a S S S 2 7S S 2 e SL v 2I X a z 7 F J 22 ill Se2 s J S e l wee 7 s SS 8 2 25 7 e ur u e Z 7 225 S w S O a S e S 2e z 7323 7 J 253 S 3 738 v 7 W S 82 2. 252 I 7 a s 3So l 9 z. S S S 75 227t d s 9 7 riß n e rs S e S 252. r 2 5 J 2879 S 55 7 9S2 2 7 7 S ca 2 S 2 S S 3. 2 rr e S S2 S z äg 2823 Z. 5 S2 z o 22 272 S. F. S 7223 22 J z573. 7 St 3 77 2 S. 3 2 2.e h c 32 S: S *z S S. z u 7 S 3S e C e 53 T 2N S' Z. S S g. S S r S 5 2 753722 255 72 R 2 S S 27 7 wen i 5 o c J c J m SS 5* 22 S J e S 22 23 e S 2 233 S S T 6 7127258 2 z75222032 S 2 2 z z S. T a 2 m 2 a3 z 2 z s 2 2575 8 v z 2z2Se 2452 See S S 555 e III 22 283S e S e 9 S mee2 2 S 3 352 s S s s2 S s 2 23 m a22 s S T S 22 77S 3 s 2 23 2. 2 e s S S S S 9 2 3S W 0 8 2 e S 7 2 a S c m 7 ca ST S 2 32 22 3 3 v 7 3D„—A g85 z 2 T 2 2. ed 2k S S. 8372 D 2 O. S 2 7 o r 2. Ss S 27 S Z2 2 3353 Z a 5 T 3 J 785e S z. 3 i 2 2 S e S e 3V m 3 S et 2525 8 V 7 CD 93cS II nS S. Sd S S

S

e S

e

e


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 138.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	1. Beilage zu Nr. 138 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beilage zu Nr. 138 der Halleschen Zeitung.; Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis., No. 9.
	[Seite 9]
	[Seite 10]







